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Dienstag, 22. Nov. 1927

Die „ungleichen“ Brüder: Zentrum und Sozialdemokratie
Das „unpolitiſche“ Reichsbanner eine Schutztruppe der Sozialdemokratie

Berlin, 22. November.
Wie die linksſtehenden Zeitungen mitteilen, haben in der

vorigen Woche im Gau Berlin des Reichsbanners ſchwarz-rot-gold
die Wahlen zum Vorſtand ſtattgefunden. Dabei iſt der bisherige

uptführer des Zentrums im Berliner Reichsbanner, Herr Dr.9 nicht wiedergewählt worden. Dr. Koch iſt der zweite Vor

ſtzende der Berliner Zentrumsorganiſation. An ſeiner Stelle
wurden zwei andere als „weniger exponierte Zentrumsleute“ in
den Vorſtand gewählt, die aber erklärten, die Annahme der Wahl
von der Entſcheidung ihrer Parteiinſtanzen abhängig machen zu
müſſen. Damit hat der langwährende Kampf zwiſchen den bürger-
lihen Elementen und der radikalſozialiſtiſchen Mehrheit in der
Berliner t r zuerſt einmal mit einem
vollen Siege der roten Mehrheit geendet. Der Kampf war zur
Unerbittlichkeit entbrannt, als Marx auf die bekannte Kund-
gebung Hörſings zu den öſterreichiſchen Vorgängen hin aus dem
Reichsbanner austrat und die Reichsbannervorſtände dazu
Ltellung nehmen mußten. Jn Berlin und wohl auch in allen
anderen Städten des Reiches iſt das Reichsbanner nichts ande
res als eine rein ſozialdemokratiſche Garde, die ſich ihrer bürger-
lichen Mitläufer nur bedient, um nach außen hin den Anſpruch
auf Unparteilichkeit erheben zu können. Trotzdem haben die
Heißſporne in der Berliner Organiſation jetzt dem Zentrum ſo
empfindlich vor den Kopf geſtoßen, daß die offizielle Abkehr des
Zentrums von dieſer Vereinigung, in der ſeine Mitglieder nun
mehr als geduldet gelten können, wohl nur eine Frage von
Tagen iſt. Damit aber enthüllt das Reichsbanner auch vor der
breiteſten Oeffentlichkeit ſein wahres Geſicht und es iſt verſtänd-
lich daß ſich bei der taktiſch einſichtigeren Berliner Demokraten-
preſe ganz offen ein böſer Katzenjammer über das Ergebnis
dieſer Wahlen bemerkbar macht.

x

Das Reichsbanner Schwarz-rot-gold wehrt ſich ſtändig gegen
den Vorwurf, es ſei antinational. Warum, weiß man nicht recht,
wenn man erlebt, wie deutlich die Jnternationale bei jeder denk-
baren Gelegenheit markiert wird. Man kann ſich das Unbehagen
manchen Zentreumsmannes, in ſolcher Geſellſchaft geſehen zu
werden, leicht vorſtellen. „Sage mir, mit wem du gehſt, und ich
werde dir ſagen, wer du biſt.“ Unzählige Fälle ließen ſich für den
undeutſchen Geiſt, der im Reichsbanner herrſcht, anführen. Jch
war rn r von folgendem Vorfall: Die Ortsgruppe
Veimar des Reichsbanners zog mit Trommeln und Pfeifen und
arg rot goldener Fahne durch die Straßen der Thüringer
andeshauptſtadt. Was ſpielten nun die Reichsbannerleute?

„Völker, höret die Signale,
Auf zum letzten Gefecht,
Die Jnternationale
Erkämpft das Menſchenrecht!“

Unter den Klängen des kommuniſtiſchen Kampfliedes trug
das Reichsbanner die ſchwarzrot-goldene Fahne durch Weimars
Straßen. Die Leute in den Straßen, die ſich den Aufzug anſahen,
äußerten ſich zum Teil wie folgt: „Das Reichsbanner ſucht an-
ſcheinend bei der K. P. D. Aufnahme in den Rotkämpferbund!“
Und dann ſchimpft ſich dieſer Verein deutſch und national
und ſpielt ſich als Beſchützer der deutſchen Republik auf! Arme
Republik, die ſich ausgerechnet auf ſolchen Schutz verlaſſen muß!
Das Reichsbanner, das unſeren Feinden gegenüber nicht genug
ſeine pazifiſtiſche Einſtellung bekunden kann, zeigt nicht allein
durch das Abſingen des kommuniſtiſchen Kampfliedes ſein wahres
Geſicht. Wenn es nur gilt, andersdenkende deutſche Brüder
niederzuknüppeln, ſo iſt dieſer Kiub der Harmloſen ſtets auf dem
Poſten geweſen. Bei allen Veranſtaltungen wird von den Rednern
dieſes Bundes von „Verbrüderung“ und „Verſöhnung“ gefaſelt, ja,
jeder Reichsbannermann würde es ſich zur Ehre gereichen laſſen,
den Bedrückern am Rbein die brüderliche Hand zu reichen. Nur
der deutſche Bruder iſt der Feind, den es gilt, zu ſchmähen und
zu verfolgen.

An dieſer Stelle ſei dem deutſchen Volke nochmals das
ſchmähliche Verhalten des Beichsbanners aus Anlaß der Tannen-
bergfeier vor Augen gehalten. Wir wiſſen, daß dieſer Verein
nichts von den glorreichen Siegen unſerer Geſchichte wiſſen will.
Deutſchlands Größe fängt bekanntlich erſt mit der Gründung des
Reichsbanners durd den Kupferſchmied Hörſing an. Aber nicht
genug, daß das Reichsbanner ſich weigerte, an der Feier teilzu-
nehmen, weil „Ludendorff“ anweſend ſei; es fühlte ſich in einer
bemerkenswerten Dummheit und geradezu lächerlichen Ueber-
hebung bewogen, dem deutſchen Volke die Erinnerung an die
Schlacht von Tannenberg in jeder Weiſe zu verekeln. Man machte
ſelbſt bei der Perſon des Reichspräſidenten, der ſich dem Reichs
banner gegenüber ſtets mit denkbar größtem Takt benommen hat,
nicht halt, ſondern ſuchte durch die fadenſcheinigſte Veweis-
führung unſerem greiſen Heldmarſchall den Ruhm an ſeiner glor
reichſten Tat zu nehmen. Wi ſind froh, daß die erhebende Feier
in Oſtv eußen nicht durch jene Elemente entweiht wurde, die für
unſere große Vergangenheit ſtets nur die übelſten Schmähungen
auf den Lippen haben. Durch dieſe Weigerung des Reichsbanners
hat es ſich ſelbſt außerhalb der Gemeinſchaft anſtändiger Menſchen
und des oſtpreußiſchen Volkes geſtellt, das in der Tannenberg-
feier vor allem die Huldigung ſeines Befreiers aus grauenhafter
Not erblickte.

Wir haben es immer als ein Unglück betrachtet, Zentrums
heute in dieſer Geſellſchaft zu ſehen, und aus dieſem Grunde den
damaligen Austritt des Reichskanzlers Marx als eine befreiende
Tat begrüßt. Ob ein Zentrumsmann es mit ſeinem Gewiſſen
in Einklang bringen kann, einem Bunde anzugehören, der fürunſere chriſtliche Kirche nur Spott und Hohn empfindet, dürften

wir bezweiſeln. Es iſt die allerhöchſte Zeit, daß das Zentrum
offen Farbe bekennt und ſich von einer Gemeinſchaft wendet, für
die letzten Endes das blutrote Tuch das Symbol ſeiner wahren Ge-

ſinnung bedeutet. O. Fr.GÄÖ—CXÖÄ u nan Ü nRücktritt des belgiſchen Kabinetts
Brüſſel, 22. November.

ſche Kabinett hat ſoeben in einem Miniſter
tritt beſchloſſen.

Es beſtätigt ſich, daß Jaſpar mit der Neubildung des
Kabinetts beauftragt werden wird. Jaſpar wird vorausſichtlich
eſuchen, ein Kabinett zu bilden, das ſich auf Katholiken,
Aberale, ſowie Chriſtliche Demokraten und Flamen ſtützt. Sollte
eſe Kombination glücken, ſo würde dies zu einem völligen

Ausſcheiden der Sozialiſten aus der Regierung führen.
Nach Meldungen aus Brüſſel werden dort bereits die Namen
etwaigen neuen Miniſter genannt, nämlich die Liberalen

Janſon und Lippens und die chriſtlichen Demokraten Van
verbergh und Heyman.

Verkehrsſtörungen in Mittel-
deutſchland

(Telegraphiſche Meldung.
Dresden, 22. November.

Infolge der geſtern in ganz Mitteldeutſchland herrſchenden
tme, die von ſtarken Schnc ällen begleitet waren, iſt es in

Ritteldeutſchland zu erheblichen Verkehrsſtörungen ge-

men, die vor allem dadurch hervorgerufen wurden, daß die
Sig und Weichen verweht und eingefroren waren, ſo daß in
dielen Fällen die Züge vor den Einfahrtsſignalen ſtehenbleiben
nußten, bis die Strecken wieder gangbar gemacht werden konnten.
d Zu bedeutenden Verſpätungen iſt es beſonders im

teedner Bezirk auf der Strecke Wurzen--Großboden ge
m, wo ein Perſonenzug unterwegs ſtecken blieb und

nut Vurzen zurückkehren mußte. Ein zweiter Fall von erheb-
Verſpätung hat den beſchleunigten Perſonenzug Berlin

Das belgi
tat ſeinen Rüſck

Leipzig-- München betroffen, der infolge gefrorener Signalzeichen
und Weichen faſt eine Stunde vor dem Leipziger Hauptbahnhof
liegen blieb. Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird,
ſind die Eiſenbahnſtrecken heute wieder in vollem Umfange gang-
bar gemacht worden.

Die Holzverhandlungen mit Polen
ka. Berlin, 22. November.

Während über die vertraulichen Verhandlungen bereits mit
Rückſichtnahme auf die polniſche Antwort im Hinblick auf die
Auffaſſung der Reichsregierung, die Warſchau ein Memoran-
dum überxreichen ließ, Poſitives nichts geſagt werden kann,
werden jetzt Einzelheiten über die in Warſchau geführten Holz
ver handlungen bekannt. Dieſe bezogen ſich auf die pol-
niſche Holzausfuhr. Wie wir von unterrichteter Seite
hören, dürfte die polniſche Regierung bereit ſein, die bisherigen
außerordentlich hohen Zölle für Rundholz herab zuſetzen.
Unter dieſen Umſtänden würde dann die deutſche Regierung das
Einfuhr-Verbot für polniſches Schnittholz aufheben.

Der deutſche Außenhandel im Oktober
Berlin, 22. November.

Der deutſche Außenhandel zeigt im Oktober im reinen Waren
verkehr einen Einfuhrüberſchuß von 284 Millionen RM.
gegen 242 Millir ten RM. im Vormonat. Die Einfuhr im reinen
Warenverkehr zeigt im Oktober gegenüber dem Vormonat eine
Zunahme von 70 Millionen RM. Daran ſind beteiligt: Le
bensmittel und Getränke mit 19 Millionen, Rohſtoffe und Halb
fertigwaren mit 27 Millionen und Fertigwaren mit 24 Millionen.
Die Ausfuhr hat im Oktober im allgemeinen ihre Aufwärtsbewe
gung fortgeſetzt und liegt um 28 Millionen RM. über der Aus-
fuhr des Vormonats. Geſtiegen iſt die Ausfuhr an Lebens-
mitteln um 6 Millionen und die Fertigwarenausfuhr um 25 Mil
lionen RM. Die Rohſtoffausfuhr zeigt dagegen eine leichte Ab-
ſchwächung-
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Bekennt das Zentrum bald Farbe?
Krach im Reichsbanner Bewüährungsſtunde

des Konſervativismus
Die Erörterung der geſamten Linken über eineReviſion der Weimarer Verfaſſung, was das Verhältnis von

Reich und Ländern anlangt, hat in den letzten Wochen eine
beachtenswerte Steigerung erfahren. Dieſe Tatſache warnt
laut vor der Unzulänglichkeit einer Schadenfreude, die ſich
damit begnügt, es denjenigen, die Deutſchland in unſerem
heutigen Wirrwarr hineingeritten haben, zu überlaſſen, die
Karre an ieiteder aus dem Dreck zu ziehen. Schadenfreuoe
iſt ſtets kurzſichtig, und die größten Sünden wie überall,
ſo auch im politiſchen Leben ſind ſtets die Unterlaſſungs
ſünden. Jhre verhängnisvolle Wechſelwirkung würde der
Linken die Möglichkeit geben, aus ihren eignen Sünden der
Vergangenheit unerhoffte Waffen zu ſchmieden, die um ſo
wirkſamer wären, als die Vergeßlichkeit der Maſſe nur zu
geneigt iſt, die Unerträglichkeit der gegenwärtigen Lage auf
das Konto der gerade herrſchenden Regierungskoalition zu
ſetzen. Daher iſt der Vorſtoß des Reichs-Landbundes, der
auf ſeiner Führertagung in Berlin das Problem des Ver-
hältniſſes von Reich und Ländern, insbeſondere von Reich
und Preußen aufrollte, als eine Tat zu begrüßen, die ge
eignet iſt, einer gefährlichen Vogelſtraußpolitik vorzubeugen.

Der Reichs-Landbund hat nicht den Ehrgeiz gehabt, eine
Patentlöſung der angeſchnittenen Fragen zu finden und der
Oeffentlichkeit nach Doktor-Eiſenbart-Manier ein Rezept
vorzuſetzen mit der freundlichen Aufforderung: Friß oder
ſtirb. Die deutſche Neigung, zunächſt die Frage nach der
Doktrin und dann erſt nach der Zweckmäßigkeit zu ſtellen,
hat ſchon genug Unheil im politiſchon Kobon angerichtet,
Daher iſt auch jeder Verſuch töricht, die Kundgebung des
ReichsLandbundes in irgend eine Parteiſchablone preſſen
zu wollen. Das iſt ſchon deswegen abwegig, weil die Führer-
tagungen des Reichs-Landbundes lediglich eine Gelegenheit
politiſcher Auseinanderſetzung ſind und keine Beſchluß-
aufgaben haben. Wenn von einer Kundgebung geſprochen
werden kann, ſo kann das nur in dem Sinne geſchehen daß
die Verſammlung von dem Willen beherrſcht war und
die Ausführungen der beiden Präſidenten des Reichs-
Landbundes haben dieſe Tatſachen ſcharf unterſtrichen,
der angeſchnittenen Lebensfrage der Nation offen und ohne
Vorurteil'ins Auge zu ſehen und mit Ernſt an ihre Löſung
zu gehen. Jn dieſer Entſchloſſenheit dürfte ſich der Reichs
Landbund das darf wohl ausgeſprochen werden durch
keine Kritik, von welcher Seite ſie auch komme, beirren
laſſen.

Jnſofern ſtellt die Führertagung einen mächtigen Appell
dar, dem ſich die Parteien der Rechten nicht werden entziehen
dürfen, am allerwenigſten die Parteien konſervativer
Richtung. Wohlverſtandener Konſervativismus war ſtets die
beſte Baſis zielbewußten Fortſchrittes, und die Mächte einer
wurzelloſen „Fortſchrittlichkeit“ haben ihr Epimetheuswerk
nur dann vollbringen können, wenn der Konſervativismus
im Formalen erſtarrte. Auch der deutſche Konſervativismus
befindet ſich in dieſer Beziehung in einer nicht ungefähr-
lichen Kriſis, die zu erkennen die erſte Vorausſetzung für
eine Ueberwindung iſt. Die Kundgebung des Reichs-Land-
bundes ſtellt ihn vor eine Bewährungsprobe von weit-
tragender Bedeutung.

Jnſofern gewinnt die Tatſache an Beachtlichkeit, daß es
jedem, der die Zuſammenhänge kennt, nicht zweifelhaft ſein
kann, daß der Schritt des Reichs-Landbundes nicht ohne vor-
herige Verſtändigung führender Perſönlichkeiten der
Deutſchnationalen Volkspartei erfolgt iſt. Das geht ſchon
daraus hervor, daß nach dem Organiſationsaufbau des
Reichs-Landbundes die Problemſtellung der Führertagung
der Zuſtimmung des Bundesvorſtandes bedurfte, in dem
eine Reihe von deutſchnationalen Abgeordneten ſitzen.

Die Art, wie die Probleme der Führertagung angepackt
wurden, zeigt übrigens jene geſunde konſervative Grund-
einſtellung, die Vorbedingung für jeden wirklichen Fort-
ſchritt iſt. Den durch die Praxis geſchulten Sachverſtändigen
wurde der Hiſtoriker zur Seite geſtellt, der die Aufgabe
hatte, die Ergebniſſe der Praktiker an den Lehren der Ver-
gangenheit zu prüfen. Erſt dadurch wurden die ange-
ſchnittenen Gegenwartsprobleme in die großen geſamt-
deutſchen Zuſammenhänge der Vergangenheit und Zukunft
eingegliedert. Dadurch bekam die Tagung eine Bedeutung,
die ſie hervorhob aus den bloß von Gründen der Wirtſchaft-
lichkeit beſtimmten bisherigen Kundgebungen anderer Wirt-
ſchaftsverbände. Reine Zweckmäßigkeitserwägungen werden
ja nie zu der Beſtimmtheit der Richtung führen das
zeigte ſich auch bei den Ausführungen der vPraktiker der

e 7

S

e

h

e e

e

S

S

ae
e e

hh

e.

h

e S S

e
Se

e.

S e



S

öffentlichen Verwaltung auf der Flührertagung die not
wendig für jede politiſche Schöpfertat iſt.

Die Führertagung des Reichs Landbjndes iſt ein An-
fang. Sie ſtellt eine Aufgabe. Sie appelliert an die teils
ſchlummernden, teils beiſeite ſtehenden Kräfte, die einſt
Preußen und das Reich groß gemacht haben. Es gilt die
Stunde vor zwölf, die noch zum Handeln bleibt, zu nützen.

Aus „Politiſche Wochenſchrift

Propaganda zum Frontverrat
Es gibt eine Broſchüre „Dolchſtoßdokumente“ von

Roſenberg. Jn der Schrift iſt ein „ſchwarzrot-gelbes“ hand-
tellergroßes Flugblatt abgebildet, das ſchon 1917 vor Verdun und
ſpäter von franzöſiſchen Friegern über die deutſche Front in Maſſen
abgeworfen wurde und die deutſchen So. daten zum Ueber
laufen (und zur Errichtung der Republik) aufforderte. Die
Broſchüre war mit dem ſichtbaren Handzettel in der Völkiſchen
Buchhand'ung zu Göttingen im Schaufenſter ausgeſtellt. Ein
Reichsbannermann erſtattete Anzeige, weil die Karte ge
fälſcht ſei; die Verbindung zwiſchen der Anreizung zum Landes-und Hochrerrat mit den Fakoen Schwarz-rotgo.d ſei eine Be

ſchimpfung der Reichsfarben. Da der Handzettel echt
iſt, ſtellte die Staatsanwaltſchaft das Verfahren gegen den Buch-
händler und den Ausſteller ein. Der Reichsbannermann erhob
Beſchwerde wegen

Vergehen gegen das Repub'ikſchutzgeſetz.
Jn der Hauptverhandlung beſtätigte ein Poſtaſſiſtent, daß im

Jahre 1917 vor Verdun auf ſeine Truppe, das
Regiment 260, die ſchwarz-rot-gelben Karten maſſenhaft ab-
geworfen ſeien, und t der Text zur Fahnenflucht und
Revolution aufgerufen habe. Der Gerichtsvorſitzende, Herr
Landgerichtsdirektor Oppermann, erklärte, daß das Reich s-
archiv, an das ſich das Gericht gewandt habe, mitgeteilt habe,ſolche Karten mit der Bemerkung „Kepub ik bedeutet Frieden und

Freiheit“ auf die Aufforderung deutſcher Kreiſe zurück-
geführt werden. Der Staatsanwalt Lappe beantragte, auch
bei der Echt heit der Karte, wegen BVeſchunpfung der Reichs-
farben durch die Angeklagten 4 reſp. 2 Monate Gefängnis ohne
Gewährung einer Geidſtrafe oder Vewährungsfriſt. Rechtsanwalt
Dr. Luetgebrune entgegnete, dann wäre die Veröffentlichung
der hiſtoriſchen Wahrheit über die Entſtehung der Revolution im
neuen Staat mit Gefängnis zu ahnden, und Kardinal Faul-
haber, der geſagt habe, die Stagtsumwälzung beruhe auf
Meineid und Verrat, ſei ebenfalls dem Republikſchutzgeſetz ver
fallen. Am 1. Juli 1927 habe aber das Reichsgericht entſchieden,
daß Mitteilungen und Urteile über die Entſtehung der Staats-

form, der Verfaſſung und der Symbole des Staates nicht dem
Schutzgeſetz unterlägen. Daß die Propaganda des Front
verrates auf deutſche Kreiſe zurückgehe, ſei im Revolutions-
almanach von 1919, in dem die Karte als Dokument zur Vor-
bereitung der Revolution verzeichnet werde, anerkannt worden.

Das Gericht hielt den Beweis zugunſten der Angeklogten für
erbracht; es beſchloß aber über die Einſtellung der National-
ſozialiſten zu den Reichsferben noch das Gutachten eines
Profeſſors für neuere Geſchichte einzuholen hoffentlich des
Profeſſors Coßmann in München.

Der verantwortliche Redakteur des „Freien Wortes“ iſt wegen
Beleidigung der Reichsfarben zuerſt zu 2 Monaten Gefängnis,
dann zu 250 Mark Strafe verurteilt worden, obgleich es um den
leichen re ging und nicht der zehnte Teil der Be
uptungen zur Anklage ſtand. Die Reviſion wurde verworfen.

Kommt der Völkerbundsrat
nach Berlin?

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 22 November.

Das „S8-UhrAbendblatt“ brachte die Nachricht, Reichsaußen-
miniſter Dr. Streſemann gehe mit der Abſicht um, den Völker
bundsrateinzuladen, die Tagung des nächſten Jahres in
Berlin Bekanntlich iſt dieſe Abſicht nicht neu,v ſchon im äufenden Jahre der Plan den Rat während
des Sommers nach Berlin einzuladen. Nach der Mel
dung ſolle dieſe Einladung nunmehr für die nächſte Ratstagung
im Juni 1928 ergehen. Nun ſteht es jedoch gar noch nicht feſt,
ob tatſächlich im Juni 1928 überhaupt eine Ratskagung ſtattfindet.
Man wird vielmehr erſt in Genf darüber zu beraten haben, wann
und wie oft man im nächſten Jahre ſich verſammeln wolle Steht
dieſer Termin einmal feſt, dann iſt, wie uns von zuſtändiger
Stelle verſichert wird, eine Einladung des Rats nach Berlin durch-
aus diskutabel. Als Arbeitsſtätte des Rates in Berlin käme
n vorzugsweiſe der Hiſtoriſche Kongreß-Saal des Reichskangzler

alais in Vetracht.

Hanns Johſt lieſt
Der erſte literariſche Kammerabend.

Der Dichter lieſt aus ſeinen Werken. Ein Mann ſitzt vor
uns Ende der Dreißig, ohne „Dich erpoſe“, nur die ſcharfgeſchnitte-
nen Züge verraten den geiſtig ſchwer Schaffenden. Hanns
Johſt lieſt gut! Aus dem erſten, das er vorlrägt, dem „Pagen“,
wird unter ſeiner Behandlung mehr, als dieſe Novelle tatſächlich
wohl iſt. Durchaus egozentriſch das kleine Werk, „Jch“ und der
Page, oder auch „Wir“ und der Page oder „Wir und die Frau“
beſſer geheißen, dazu verſchnörkelt, beinahe barock mit eingefloch-
tenen Betrachtungen belaſtet. Aber des Dichters Stimme weiß
alle Feinheiten der ſchönen Sprache hervorzuheben, ſie ſchiebt ge
ſchickt Wichtiges in den Vordergrund und läßt Unerhebliches uner-
heblich ſein. „Da ſtellt mir dann irgend ein Wort ein Vein
und läßt mich ſtolpern vom Hundertſten ins Tau'endſte“ ſagt
Johſt in dieſer Novelle; ſein Leſen verwiſchte geſtern dies „Stol
pern“ über Nebenſächliches und läßt einen ſtarken Eindrud des
„Pagen“ zurück.

Gedichte trägt er nun vor: „Der Menſch“, „Der Baum“, und
wieder müßte es heißen „Jch“ und alle dieſe Dinge, iſt auch die „Frau“
ihm doch „dem Daſein zugeſellt als Du dem Jch“. Wir hören
weiter „Das Schickſal an Schiller Anklingendes, aber durch
aus Eigenes dann Lyriſches, das ſelbſt naivſter Töne mächtig
iſt, „Der Abend“, „Das Kind“ und etwas aus dem „Liebezyklus“.
„Alle Welt iſt hoffnungslos“ leitet das Ringen um Gott ein, das
im „Gottzyklus“ zu ſtärkſtem, eindrucks iefem Ausdruck kommt.
Wie ein Bekenntnis deſſen, was ihm zweifellos gelang, ſetzt
Johſt an das Ende der Leſung ſeiner Gedichte das eine,
„Stimmung“ „O große Heiterkeit der Stimmung, ſo birgſt
du den, der bis zum Grunde dein!“ Für die Stimmung,
dieſe erklärte Freundin des Dichters, konnte kein Raum zu der
Leſung geeigneter ſein als der Turmſaal der Moritzburg; in ſeiner
prachtvollen Jntimität wohl der ſchönſte größere Raum unſerer
Stadt überhaupt.

Am Ende dez Abends erleben wir Hanns Johſt den
Dramatiker, durch die Aufführung ſeines „Propheten“ in Halle
vielen nicht unbekannt. Er lieſt aus dem neuen Drama „Thomas
Paine“, der Tragödie des Revolutionärs, deſſen Jdealismus bei
den Mitführern nicht durchdringt, der die Maſſen verkannte, den
die Maſſen, den ſein Volk vergißt. Vielfach dialogiſch und
monologiſch, bringt der Stoff doch dem „Thomas Paine“ Szenen
von dramatiſcher Stärke, ja von Wucht, ſo vor allem im Schluß
bild, wie Paine erkennt, daß er vergeſſen iſt.

Der Geſamteindruck dez Abends war groß, man hörte eine
feine Sprache und man ſah Eindringen in die Tiefen der Vor-
würfe und die, kleine Gemeinde, die ſich in den literariſchen
Kammerabenden fand, hat neue Hoffnung geſchöpft, die Hoffnung

Der politiſchen Anarchie entgegen?
Scharfe Auseinanderſetzungen innerhalb der polniſchen Preſſe.

Warſchau, 22. November.
Der Wahlkampf hat jetzt innerhalb der politiſchen Par

teien und deren Preſſe recht ſcharfe Formen angenommen. Be
zeichnend dafür iſt ein Artikel des Krakauer Organs der Chriſt
lichen Demokraten „Glos Narodu“. Das Blatt führt u. a. aus:
Die Aktion der Regierung gehe dahin, die politiſchen Parteien zu
zerſchlagen, und dabei erfreue ſie ſich der beſonderen Sympathien
des konſervativen „Czas“. Das Blatt überſchreibt den Artitel:
„Der politiſchen Anarchie entgegen Anderen Blättern ſcheint es,
daß es dem polniſchen Staat beſſer gehen würde, wenn die poli-
tiſchen Parteien überhaupt verſchwinden würden.

Aus den Aeußerungen der Preſſe ergibt ſich, daß im gegen
wärtigen Wahlkampf die J ernſtlich erörtert wird, ob es
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen in Polen überhaupt
Zweck habe, politiſche Parteien zu bilden und als ſol-he einen
Wahlkampf zu führen. Natürlich gibt es auch in Polen immer
noch zahlreiche Blätter, die von den alten Parteien beeinflußt
werden und verſuchen, auf ihr Programm Wähler zu bekommen.
Andere Blätter klagen wiederum über die große Zerſplitte-
rung der Parteien und erklären, daß dieſe Vielſeitigkeit
der politiſchen Anſichten den Untergang der politiſchen Par
teien herbeiführen müſſe, ſo daß letzten Endes nur die politiſche
Anaorchie übrig bleibe, die wiederum nur durch eine ſcharfe
Diktatur gemeiſtert werden könne. Es wird vielfach zur Heilungder politiſchen Krankheiten die Organiſierung der Volkegemein-

chaft nach wirklichen großen politiſchen Richtungen gefordert.ber auch hier treten ſofort die Gegenargumente auf, und andere

Blätter erklären wieder, daß es unmöglich ſei, den Sozialismus,
den Nationalismus oder die chriſtliche Bewegung zu liquidieren
und alle dieſe Strömungen unter einen Hut zu bringen. Nach
den Preſſeäußerungen ſcheint es ſo, als ob in Polen überhaupt
niemand mehr weiß, welcher Partei er ſich anſchließen ſoll, und

die bisherigen Parteiſührer ſind ſich auch nicht mehr ihrer Sache
ſicher.

Reichsverkehrsminiſter a. D. Groener
60 Jahre

Telegraphiſche Weldung)
Berlin, 22. November.

Am 22. November vollendet Reichsverkehrsminiſter a. D.
Groener ſein 60. Lebensjahr.

Groener ging aus der militäriſchen Laufbahn hervor,
während der er auch größtenteils in Eiſenbahnfragen tätig war.
1912 wurde er Oberſt eutnant und Chef der Eiſenbahnabteilung
im Großen Generalſtab. Bei Kriegsausbruch organiſierte er als
Chef des Feldeiſenbahnweſens die Truppentransporte nach und
ouf den Kriegsſchauplätzen. 1916 wurde er als Generalleutnant
Chef des Kriegsamts im Kriegsminiſterium. Als kommandieren-
der General war er 1918 zunächſt Chef des Generalſtabs der
Heeresgruppe Kiew. Jm November 1918 wurde er als Nach-
folger des Generals Ludendorff Erſter Generalquartiermeiſter.
Ende November ſchied er aus dem Militärdienſt aus und war
dann vom 25. Juni 1920 bis 13. Auguſt 1923 Reichsverkehrs-
miniſter
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Es dürfte ſich erübrigen, auf die Rolle, die General Groener
am 9. November 1918 in Spag bei den Beſprechungen über die
Haltung des Kaiſers ſpielte, näher einzugehen. Dieſe Rolle ge-
reicht ihm ebenſo wenig zum Ruhm, wie ſeine Annahme des
„Schmachparagraphen“ Aburteilung des Kaiſers) am 25. Juni 10919,

Garvin rüffelt Lloyd George
Um die Reviſion der Friedensverträge.

London, 22. November.

Das Bedürfnis zur Reform des Verſailler Ver-
trages, das in letzter r mit beſonderem Nachdruck von
Lloyd George und Lord Rothermere unterſtrichen
wurde, gibt heute Garvin Anlaß zu einem ausführlichen Artikel
im „Obſerver“. Garvin gibt Lloyd George den Rat, nur in
poſitivem Sinne für eine Reviſion der Friedensverträge zu
kämpfen. Nur derjenige, der feſte und zweckmäßige Vorſchläge
fur eine Aenderung der Verträge machen könne, habe ein Rechr,
ür eine Reform einzutreten Eine Auseinanderſetzung über weit

e Reform der Friedensverträge und Aenderung der Grenzenringe die Gefahr eines Zuſammenbeuches de s
Völkerbundes nur all zu nahe. Das Problem ſei das
ſchwierigſte von allen, denen ſich Europa in ſeiner ganzen Ge
ſchichte gegenüber geſehen habe. Garvin bezweifelt, daß Lloyd
George, wenn er ſelbſt an der Macht ſäße, die Verwirklichung der
Gedankengänge für möglich halte, die er jetzt entwickle. Bei aller

nämlich, daß, wo noch Starke am Werke ſind, das große Suchen
nach „dem“ Dramatiker unſerer Zeit einmal doch erfolgreich

ſein muß. neRilke-Abend im Deutſchen Sprachverein
Eine große Gemeinde war dieſer Tage der Einladung des

Deutſchen Sprachvereins zu einer Gedenkfeier für Rainer Maria
Rilte gefolgt. Studienrat Dr. Fritz Franke führte die Zu
hörer auf den ſchwankenden Boden der Geiſterwiſſenſchaft, der
Steinerſchen Anthropoſophie, in deren Vorſtellungskreis er das
Wirken Rilkes einfügte. Der Dichter, familienlos, beruflos,
heimatlos, als letzter Sproß eines verfallenden Adelsgeſchlechtes,
haftet zunächſt am Vergangenen, an der Ueberlieferung, dann
bricht plötzlich die Sehnſucht nach dem Einswerden mit den
Dingen hervor, und dann offenbaren ihm die Dinge ihre Seele,
er ſieht ſie nicht mehr von außen, ſondern von innen, ſpricht ſelbſt
ous ihnen, erlebt das Ewige im Erdgebundenen. Dreierlei iſt
beſonders bezeichnend für ihn: ſein nahes Verhältnis zum Tode,
der ihm nur die Wiedergewinnung eines höheren Daſeins iſt;
ſeine Verbindung mit dieſer höheren Welt der Verſtorbenen,
wenn ſie auch nicht ſo eng iſt wie bei Novalis; und ſchließlich ſein
enges Verhältnis zu Gott, der ihm freilich mehr der altteſtament-
liche Jahwe iſt, während er ſich nach dem Chriſtuserlebnis ver-

eblich ſehnt. Was uns an der im Klanghaften verbleibenden
Sprache des Dichters gekünſtelt und gewaltſam erſcheint, erklärt
ſich aus der Schwierigkeit, das „Geiſtige“ in der Erdenſprache
anszudrücken, die ſtumme Seele der Dinge im Wort zu erleben.
Jm zweiten Teil veranſchaulichte Dr. Franke das Geſagte durch
Vorleſung von Dichtungen Rilkes, die er nach den drei Stufen
ſeiner dichteriſchen Entwicklung ordnete.

Verleihung des Nobelpreiſes an Grazia Deledda. Die ſchwe
diſche Akademie der Wiſſenſchaften hat beſchloſſen, der italieniſchen
Schriftſtellerin Grazia Deledda den Nobelpreis für Lite
ratur für das Jahr 1926 zu erteilen. Die Akademie beſchloß
ferner, über den Literaturpreis für das Jahr 1927 erſt im
nächſten Jahr eine Entſcheidung zu fällen. Obwohl viele Romane
der Deledda ins Deutſche übertragen worden ſind, iſt die Dichterin
in Deutſchland doch nicht ſo bekannt wie die nordiſchen Er-
zählerinnen. Graziag Deledda ſtammt aus Sardinien. Sie wurde1873 in Nuoro geforen Mit 17 Jahren ſchrieb ſie ihren erſten

Roman. Sie hat erſtaunlich viel geſchrieben, wohl an 30 Romane.
JFhre bedeutendſten Romane ſind „Eligs Portulu“, „Die
Mutter“, „Jn der Wüſte“, „Epheu“, „Der Geſchmeidetanz“ und
„Die Flucht nach Aegypten“ Jhr letzter Roman „Annaleng
Bilſini“ erſchien in dieſem Jahr. Die Dichterin lebt ſeit 1900,
dem Jahre ihrer Verheiratung, in Rom.

Sympathie für die kleinen Völker und namentlich auch für
Ungarn, müſſe den Ländern vom baltiſchen Meerbuſen bis zum
Schwarzen Meer der Rat gegeben werden, erſt unter ſich ſelbſt
Einigkeit zu ſchaffen, da ohne dieſe Einigkeit ihnen von außen hernicht ehe werden könne. Das gelte beſonders auch fü
Ungarn, bei aller Sympathie, die man im übrigen mit ſeinem
Schickſal habe. Ganz beſonderes Gewicht legt Garvin aber
darauf, daß durch die Haltung Lloyd Georges und auch Lord
Rothermeres gegenüber Ungarn und Jtalien Verſtimmungen be
anderen Ländern, der h Jugoſlawien undRumänien hervorgerufen werden, durch die die lichkeit einer
nutzbringenden Reform nicht gefördert werde. Geradezu unſinnig
ſei es aber, wenn Lloyd George den franzöſiſchen Miniſter
präſidenten angreife, mit dem man keine verſöhnliche Sympathie
zu haben brauche, deſſen Verdienſte um die Stabiliſierung de
Franken aber jeder Mann anerkenne. Die Wiederholung der
ſchlechten Beziehungen zwiſchen England und Frankreich, die
während der Amtszeit Lloyd Georges beſtanden, und die erſt
Macdonald in mühevoller Arbeit beſeitigt habe, liege nicht im
Intereſſe einer Reviſion der Friedensverträge, und zu guter Letzt
nicht im Intereſſe Deutſchlands.

Grenzregulierung zwiſchen Thüringenund Sachſen v
Dresden, 22. November.

Jn aller Kürze wird dem thüringiſchen und ſächſiſche
Landtag ein Entwurf zugehen, der den Austauſch ſächſiſcher und
thüringiſcher Enklaven und Grenzgebiete regeln ſoll. Die biz
jetzt noch beſtehenden Schwierigkeiten, die namentlich die Ge
meinde Rußdorf bei Limbach betrafen, ſind erſt jetzt ſo gut wie be

ſeitigt. Eine Anzahl von Ortſchaften mit doppelter Staatszuge-
hörigkeit werden entweder an Thüringen oder an Sachſen
fallen.

Tſchiangkaiſchek wieder Oberbefehls-
haber der Nankingarmee

Peking, 22. November.
Wie aus Schanghai gemeldet wird, hat Marſchall Tſchiang-

kaiſchek den Oberbefehl der Nankingarmee über-
nommen. Er verlangt von der Kantonregierung die Unter-
werfung unter den Oberbefehl der Nankingregierung innerhalb
der nächſten drei Tage. Tſchiangkaiſchek veröffentlicht gleich
zeitig einen Aufruf an die Schüler der von ihm in Kanton ge
gründeten Kadettenſchule Wampoa, in dem er dieſe zur Rückkehr
unter ſeine Fahne auffordert. Tſchiangkaiſchek empfing Vertreter
ausländiſcher Mächte, denen er durchgreifende Maßnahmen zur
Bekämpfung der chineſiſchen Piraten zuſagt. Das Zentralkomitee
der Kuomintang beſtätigte Marſchall Tſchiangkaiſchek in ſeinen
Rechten als Mitglied des Zentralkomitees der Kuomintang.

Der neue Sultan von Marokko
Paris, 22. November.

Wie das „Journal“ mitteilt, iſt der dritte und jüngſte Sohn
des verſtorbenen Sultang von Marokko, Sidi Mohamed, ge
nannt Hamada, zum neuen Sultan ausgerufen worden. „La
Preſſe“ weiß zu berichten, daß General Weh gand als Nach
folger Steegs zum Generalreſidenten in Marokko ernannt wer
den ſoll, während Steeg die Regierungsvertretung in Algier über
nehmen ſoll. Man bringt dieſe Neubeſetzung in Zuſammenhang
mit der Abſicht der franzöſiſchen Regierung, Repreſſalien gegen
die marokkaniſchen Räuber der Freigelaſſenen zu ergreifen.

Kurze politiſche Nachrechten
Der neue Geſandte Finnlands in Berlin, der frühere finn-

ländiſche Verkehrsminiſter Vuolijoki, iſt heute in Berlin einge
troffen und wird dem Reichspräſidenten demnächſt ſein Beglaubi

gungsſchreiben unterbreiten.
t

Primo de Rivera lehnte eine offizielle Jntervention der ſpani
ſchen Regierung in der Angelegenheit des von der Pariſer Polizei
wegen verſchiedener Hochſtapeleien verhafteten Prinzen, der ein
naher Verwandter des ſpaniſchen Königshauſes iſt, ab, verſprach
jedoch ſeine private Unterſtützung zur Beilegung des Falles.

Der Haushaltsausſchuß des Reichstages ſetzte heute die VWe
ratung des Beſoldungsgeſetzes fort und zwar bei Gruppe 10
Beim Reichsjuſtizminiſterium forderten die Sozialdemokraten eine
Verbeſſerung der Laufbahn von Maſchiniſten und Druckern.

r—S—m-—

Aus der Bühnenwelt
Deutſche Werke auf finniſchen Bühnen. Das Nationab

theater in Helſingfors wird im Laufe der kommenden Spielzeit
Werfels „Paulus unter den We und Ben Jonſons „Volpone
in der Bearbeitung von Stefan Zweig c Das Schwediſche Theater in Kelſin fors hatte mit Haſenclevers Stück „Ein

beſſerer Herr“ großen Erfolg.
2

Die Salzburger Feſt'piele 1928 in Frage geſtellt. Wie aus
Salzburg gemeldet wird, iſt die Abhaltung der Salzburger Feſt
ſpiele 1928 in Frage geſtellt. Die Feſtſpielhausgemeinde verfügt
über kein Betriebskapital. Wohl hat man ſich wegen Veſchaffunz
eines ſolchen bereits umgeſehen, ſtieß aber überall auf ver
ſchloſſene Türen. Die Stadtgemeinde Salzburg wäre bereit
Opfer zu bringen, doch ſind ihre finanziellen Mittel ſehr 5
Daß die ſalzburgiſche Landesregierung oder die öſterreichiſ
Bundesregierung größere Beträge zur Ermöglichung der
haltung der Salzburger Feſtſpiele 1928 zur Verfügung ſtellen
würden, iſt aus ichtslos.

Eine VöcklinDper. An der Budapeſter Staatsoper wir
gegenwärtig, ebenſo wie in Karlsruhe, die Uraufführung eine
Oper „Die Jnſel der Toten“ vorbereitet. Jm Nittelpunh
der Handlung ſteht Arnold Vöcklin, deſſen bekanntes Bild Dr.
Toteninfel“ im erſten Teil des Werkes als Proſpekt erſcheint
Der Text ſtammt von Karl Georg Zwerenz, die Muſik von a
Zädor, Prof. am Wiener Konſervatorium, der ſich als Kompon
der „Diang“ und beſonders als Symphoniker einen Namen
macht hat.

7
Das erſte Carmen-Drama. Der durch Bizet und zahlreidhe

Filme weltberühmte Carmen-Stoff iſt jetzt von dem ſpaniſchen
Dichter Juan Pidal als Schauſpiel bearbeitet worden.
Drama, das mit den ſzeniſchen Vorgängen der Oper keine Aehr

lichkeit hat, z die Figur der Zigeunerin Carmen in v
vollen, auf dem Theater noch nicht geſehenen Bedeutung eBizet nur einen Bruchteil des fereſauten Stoffes verwe g
hat. Das von Hanns Mann ins Deutſche übertragene a
im Bühnenvertrieb von Felix Stöſſinger Verlag, Berlih
ſchienen.

Ein verſchollenes Manuſkript von Oskar Wilde geſunde
Wie aus New Hork gemeldet wird, iſt das Manufkript des
ſprel „Die Herzogin von Padug“ von Oskar Wilde, das
ür ver'oren gehalten wurde, in New York aufgeag 4

von dem Sohne eines Druckers, der in London im Winter
für Wilde 20 Kopien gedruckt hatte, nach New Hork ge
worden.
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iatoriſche Politik des AfaBundes, ablehnt, wählt daher

galle und Amgebung
Halle, 22. November.

um was es bei der Angeſtellten-
verſicherungs-Wahl geht

Keine Stimme dem Afa-Bunb!
Am 27. November finden in Halle die Whalen der Ver-

männer der Angeſtelltenverſicherung ſtatt. Bei dieſen
geht es zunächſt um die Erhaltung der Angeſtelltenver

ung als Sonderverſiche rung. Der unter der Füh-
des ehemaligen unabhängigen Sozialiſten, des Reichstagsdneten Siegfried R uſfhäuſer, ſtehende AfaBund
ralberband der Angeſtellten, Bund der techniſchen Ange

en und Beamten, Deutſcher Werkmeiſterverband) will die An
Bei den Wahlen im

t 1921 ſprach der AfaBund dies offen aus. Jetzt verſucht
durch unmögliche Forderungen und in echt ſozialiſtiſcher Art
das Verſprechen unerfüllbarer Leiſtungen Stimmen zu ge-
en. Das darf ihm nicht gelingen. Jn Wahrheit will er die
pſtellten auf denſelben Lebenszuſchnitt bringen wie die Arbei-
um ſie für ſeine politiſchen Ziele reif zu machen.

am 30. September d. J. ſchrieb das Organ des Butap-
Deutſche Technikerzeitung“: „Der AfaBund erſtrebt nach
vor eine allgemeine Fürſorge.“ Alſo anſtatt Erhaltung
Angeſtelltenverſicherung ein Herabſinken der Angeſtellten-
t in eine allgemeine Armenfürſorge. Aus nationalen
den aber iſt es notwendig, den ſinkenden Mittelſtand, zu
die Angeſtellten gehören, zu erhalten. Der Afa-Bund
die Mittelſchicht zerſtören, um ihre Angehörigen für ſeinen

ſchen Parteikampf reif zu machen. Der Abgeordnete Auf
t hat im Jahre 1921 ſelbſt geſagt: „Der Kampf um das
cherungsgeſetz iſt zum großen Teil ein politiſcher Kampf,

es gilt, den Kampf um die Solidarität der Arbeiterſchaft
hzuführen.“ Dieſe letzten Ziele der Sozialiſten gilt es zu er

ebührende Antwort zu geben.
ausreichenden Altersver-

erung treten nur die im Hauptausſchuß vereinigten
des Deutſchnationalen

Jeder Angeſtellte, der die

e Liſten der HauptpusſchußVerbände.
hen Sie richtig im Fernſprechbuch?
Aenderungen ſind bis zum 20. Dezember anzuzeigen.

Das amtliche C für den Oberpoſt-tionsbezirk Halle (Saale) ſoll zu Beginn des Jahres 1928
u aufgelegt werden. Es empfiehlt ſich deshalb für
den c r zu prüfen, ob tie bisherige Ein-
ung ſeines Anſchluſſes zu ändern ſein wird. Erwünſcht iſt
n immer noch angewendete vermeidbare Fremdwörter durch
utſche Wörter erſetzt werden. Die künftig gewünſchten
ſchen Bezeichnungen ſowie alle ſonſt erforderlichen Aende-

en (Firmenänderungen uſw.) ſind unverzüglich, ſpäteſtens
zum 20. Dezember, dem zuſtändigen Poſtamt, in Halle
Telegraphenamt, ſchriftlich mitzuteilen. Nach dieſem Zeit-
t können Anträge auf Aenderung beſtehender Eintragungen
berückſichtigt werden, wenn die Aenderung drucktechniſch ohne
indere Koſten durchführbar iſt. Ueber die Bedingungen für
Eintragung von Fernſprechanſchlüſſen an mehreren Stellen
Buches ſowie über alle ſ einſchlägigen Fragen er-die vorgenannten Dienſtſtellen Auskunft. Koſtenpflichtige

tragungen, deren Wegfall oder Aenderung nicht bis ſpäteſtens
Dezember beantragt wird, werden unter Anrechnung der Ge

r in die neue Auflage übernommen.

triebsſtörungen durch Schneewetter
die Straßenbahnen, insbeſondere die Ueberlandbahnen, hatten
dem am Montag plötzlich auftretenden ſtarken Schneewetter

zu kämpfen. Während ſchon in den Morgenſtunden Strom-
brechungen auf der Stadtſtrecke in Halle eintraten, erlitt die

ſpannungszuführung zu dem Kraftwerk in Ammendorf und
das Unterwerk in Frankleben durch das Unwetter ebenfalls

tigeſetzte Unterbrechungen. Hierdurch wurde es
üglich, den Betrieb, aber auch die Maßnahmen zur Beſeitigung
ſtreckenweiſe zuſammengewehten großen Schneemaſſen regel

durchzuführen. Es waren deshalb Störungen im Verkehr
tmeidlich. Jn den Nachmittagsſtunden konnte der Betrieb

er einigermaßen regelmäßig durchgeführt werden.

Schont die Zugtiere bei Glätte!
Der Schnee und die Kälte geben Anlaß, die Bitte aus
techen, daß die Zugtiere in dieſen Tagen nicht unnütz

quält werden. Man laſſe die Eiſen ſchärfen und er-
ne die Geſchirrführer, daß ſie Geduld haben und. Unvernunft
meiden. Die neuen Aſphaltſtraßen' bieten beſonders
vierigkeiten. Wir wollen gern dieſe Schwierigkeiten an
unen, aber zugleich die Bitte ausſprechen, ſie die Tiere nicht
elten zu laſſen.

Das Turmblaſen wird ausgeſetzt. Wegen der ſcharfen
n muß das Turmblaſen vorläufig eingeſtellt
den, da die Ventile der Jnſtrumente einfrieren. Man kann
denken, welch eiſiger Luftſtrom dort oben um die Haus
nstürme weht, und es iſt wirklich ein großes Opfer, das die
eliſchen Jungmänner von Halle bringen, wenn ſie uns
5 ihre Choräle auch im Winter erfreuen,, ſolange es nur
nd möglich iſt.

T Verwaiſter Wochenmarkt. Jnfolge der Kälte und des
en Schneefalles lag der heutige Markt nach dem ſo kränge
eeſchmücten am Sonnabend öde und verlaſſen da. Nur die

wetterfeſteſten, in dicke Mäntel gehüllten Händlerinnen
zur Stelle und verſuchten ihre Kundſchaft wie immer zu

r n. Aber das Publikum ließ auf ſich warten, was bei dem
nicht verwunderlich war. Das Warenangebot war außer

ch Wild und Geflügel gering. Kartoffeln fehlten infolge
tes gonzlich, und ſo wurden in der Hauptſache die ver
n Kohlarten, Mohr und Kohlrüben feilgeboten. Wegen

roſtgefahr waren die Waren meiſt noch mit Säcken und
n bedeckt. Die Eemüſepreiſe ließen ein kleines An

n I ennen Die Fleiſch, Butter und Eierpreiſe waren

deute Vegrüßungsabend der Landwirtſchaftlichen Genoſſen
bung. Jm Rahmen des morgen vormittag um 9 Uhr be-

heit 88. Verbandstages des „Verbandes der land
e Genoſſenſchaften der Prov. Sachſen und der an

men Staaten“ findet heute abend um 8 Uhr ein Be
W W in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtatt.

Ja ulithe Anerkennung. Dem Leiter der ſtagtlich geneh-
dige ſchule Direktor Auguſt Benkenſtein, Lud

rerſtraße 46 wurde auf Grund ſeiner wiſſenſchaftlicheni eriſchen Vorbildung, ſeiner früheren leeren
e als Opeen und Konzertſänger und ſeiner langjährigen

n. Tätig'eit als Geſang und Muſikiehrer Ragtliche
ennung erteilt,

Die Urſachen der Verkehrsunfälle
Die meiſten Unfälle kommen auf das Konto der Raſerei

Eine Fachzeitſchrift veröffentlicht eine genaue Aufſtellung
der verſchiedenen Urſachen von Verkehrsunfällen, wobei die
Häufigkeit der einzelnen prozentual feſtgeſtellt wurde. Nach
dieſer Auffaſſung wurden die Unglücksfälle verurſacht durch:

10,5 v. H. Geſchwindigkeitsexzeſſe.
8,4 v. H. falſche Schätzung, ſei es der eigenen Geſchwindig-

keit oder der eines anderen Fahrzeuges, Ueber
hören von Signalen u. a. m.

H. unbeaufſichtigte Kinder beim Ueberqueren
Fahrbahn.
unaufmerkſame Fußgänger.
gingen beim Ueberholen, Kreuzen, Wenden
uſw.
Fußgänger, die neben dem Gehſteig auf der Fahr
bahn wandern.

zwiſchen Kraftfahrzeug und Rad
ahrer.
Fußgänger, die noch knapp vor einem Wagen den
Fahrdamm überqueren wollen.

3,8 v. H. Schrecken, verurſacht durch zu plötzliches Signal-
geben.
Ausfahren eines Wagens aus einem Privatweg
oder Privattor.

der

4,8 v. H.

4,7 v. H.

3,0 v. H. durch ſchadhafte Bremſen.
2,9 v. H. Leichtſinn des Fahrers.
2,8 v. H. Unvorſichtigkeit eines Reiters.
2,2 v. H. Befahren der falſchen Straßenſeite.
2,2 v. H. Ueberhören von Warnungszeichen ſeitens Nicht

17 v. 9 Sch 9„7 v. H. Mangel an Erfahrung und ulu es rers.1,5 v. H. unbewachte Eiſenbahnnberga e. r Ka

1,2 v. H. r des Fahrdamms in Fahrtrichtung der
ahrzeuge.

1,2 v. H. elektriſche
1,2 v. H. Leichtſinn von Radfahrern.
Der reſtliche Prozentſatz der Unfälle verteilt ſich auf eine ſehr

große Reihe von weiteren Urſachen.
Danach ſind 88,1 Prozent aller Unfälle auf Unvorſichtigkeit

von Fahrern, weitere 25,6 Prozent auf Unvorfſichtigkeit von
Straßenpaſſanten zurückzuführen, endlich 7,5 Prozent auf die
Diſziplinloſigkeit der Lenker von nichtautomobilen re
Wenn natürlich auch die Urſachen in den einzelnen Städten ver
ſchieden in der Häufigkeit ſind, ſo gibt die Aufſtellung doch ein
intereſſantes Bild, das ſicherlich im großen und ganzen zutreffend
ſein dürfte.

Wo lernt man fliegen?
Eine Kufſtellung der deutſchen Flugſchulen

Der brennende Wunſch ſo vieler junger Deutſcher iſt:
Flieger zu werden. Da wird es gar vielen erwünſcht ſein, zu
erfahren, wohin ſie ſich zu wenden haben, wo ſie die Kunſt des
Fliegens erlernen können. Die Frage der Berufswahl tritt
gerade jetzt an ſo viele z Leute heran. Da veröffentlicht zur
rechten Zeit das Reichsverkehrsminiſterium (Luftfahrtabteilung)
in ſeinen „Nachrichten für Luftfahrer“ eine Liſte derjenigen
Unternehmen, denen gemäß Paragraph 6 des Luftverkehrsgeſetzes
die Genehmigung zur erwerbsmäßigen Ausbildung von Perſonen
zu Luftfahrern erteilt worden iſt.

Jn Deutſchland beſtehen zurzeit folgende Flugſchulen:
a) Für Ausbildung des Nachwuchſes für Luftverkehr und für

gewerbliche Anwendung des Flugzeuges:
1. Deutſche Verkehrsfliegerſchule G. m. b. H. Berlin W 30,
Geisbergſtraße 2.

Gemeinnützige Geſellſchaft zur Ausbildung von Spork-
fliegern:t 2. Deutſche Luftfahrt G. m. b. H. Berlin W 85, Blumeshof 17.

c) Private Fliegerſchulen:

Fliegerſchule Auffahrt G. m. b. H, Münſter i. W.
Aero-Expreß Luftbetriebs G. m. b. H. Leipzig, Uferſtr. 16.
Flage e ngwerte G. m. b. H. Berlin-Johannisthal,

ugplatz.
AeroSport G. m. b. H. Warnemünde.
Bäumer Aero G. m. b. H. Hamburg.
er e Bornemann G. m. b. H. Berlin W O, Leipziger

raße 125.
Focke-WulfFlugzeugbau A.G. Bremen, Löningſtraße 2122.

10. rot G. m. b. H. für Mittelfranken und Oberpfalz,
ührt i. B.

11. Leichtfluggeughau Klemm G. m. b. H. Sindelfingen.
12. RaabKatzenſtein Flugzeugwerk G. m. b. H. KaſſelB.

Wir m überzeugt, daß auch in dem kommenden Jahre
wieder ſich eine große Anzahl begeiſterter junger Menſchen der
Luftfahrt zuwenden werden, denn gerade in der heuttigen Jugend
lebt der ang, ſich emporzuheben in die Lüfte, losgelöſt vonaller Erdenſchwere und ein Pionier zu ſein zu neuen Wegen der

Entwicklung der Menſchheit!
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Jedes Mitglied der D. N. V. P.
muß einen Wahlbeitrag zahlen

Mindeſtens 5 Mark zahlbar in zwei Raten.
Der Vorſtand des Volksvereins HalleSaalkreis der Deutſch

nationalen Volkspartei beſchloß in ſeiner Sitzung einſtimmig,
in Anbetracht der im Jahre 1928 kommenden ſchweren Wahl-
kämpfe einen Wahlbeitrag von mindeſtens 5 Mark
von allen ſeinen Mitgliedern zu erheben. Höhere Beträge werden
mit Dank angenommen werden; wer nicht ſo viel zahlen kann,
gibt nach Können. Die erſte Rate des Wahlbeitrages wird im
Monat Januar, die zweite Rate im Monat März 1928 einge
zogen, und zwar durch die ehrenamtlich tätigen Begzirksdamen.

Ueber das Ergebnis der deutſchnationalen Werbewoche wurde
eingehend Bericht erſtattet. Als greifbares Ergebnis konnte eine
große Anzahl von Neuanmeldungen verbucht werden
von Leuten, die bisher der nationalen Bewegung noch fern
geſtanden haben. Allein in der großen Wintergarten- Kundgebung
der Partei erfolgten 28 Neuanmeldungen. Die Veranſtaltungen
auf den Dörfern des Saalkreiſes waren mit wenigen Ausnahmen
überfüllt. Auch dort kamen neue Kämpfer in die deutſchnationalen
Reihen. Der Vorſtand der Partei iſt ſich vollkommen klar dar-
über, daß die kommenden Kämpfe ſchwer werden, und demgemäß
ſind auch die Vorbereitungsarbeiten beſchloſſen worden. Die
Deutſchnationale Volkspartei mit allen Helfern und Helferinnen
ſteht zum Kampf bereit, zum Kampf nicht etwa gegen die Par
teien, die die gleichen Ziele haben, ſondern gegen alle die, die
nicht zu ſchwarz-weißrot und zum Vaterland
ſtehen.

Die Enthüllung des Denkſteins am Grabe Steinbachs
Gemeinſchaftlich mit Abordnungen der Stahlhelmorts-

gruppen Merſeburg und Greppin, des „Jungſtahl-
helm“, des „Scharnhorſt“, des Vereins ehem. Landesjäger“ zogen
Hunderte von Mitgliedern des Stahlhelmbezirkes Mitte am Toten-
ſonntag vormittags unter fliegenden Fahnen zum Grabe ihres
erſtochenen Kameraden Walter Steinbach nach dem Ger-
traudenfriedhof, um dort einen Grabſtein zu enthüllen.
Vor dem ſtattlichen Zug marſchierte eine Gruppe mit Kränzen
und Schleifen in den Farben ſchwarzweiß-rot. Am Grabe
Steinbachs gedachte der Bezirksführer Beranek ſeiner mit kur-
zen ſchlichten Worten. Untergauführer Dennhardt ſchritt
dann zur Weihe des Ehrenmals. Mit den Worten „Hat man uns
auch verraten, wir bleiben doch dem Vaterland treul“ fiel die
Hülle und der einfache ſchlichte Stein wurde ſichtbar als Denkmal
der Kameradſchaft und Darkbarkeit. Die Fahnen ſenkten ſich tief
und zahlreiche Kränze wurden niedergelegt. Es ſprachen ſodann
der Ortsgruppenführer des Stahlhelm, Hauptmann Jüttner
und als Vertreter des Landesverbandes Papitän Vollmer.
Jm Anſchluß hieran wurden noch Kränze niedergelegt am Denk
mal der tapferen, von der Bürgerſchaft vergeſſenen Landesjäger,
an dem auch wie an ſo manchem vergeſſenen Soldatengrab
für die Deutſchnationale Volkspartei Fräulein
Hertwig vom „Landesverband Halle-Merſeburg“ Kränze
niederlegte.
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Aufführungsabende des Kreisverbhandes Evangel. Jung-
mädchenvereine. Der „Kreisverband Evangeliſcher Jungmäd-
chenvereine Halle“, veranſtaltet am Mittwoch und Don-
nerstag, abends um 8 Uhr, im „Paulus-Gemeindehaus“,
Hohenzollernſtraße 11, einen Spielabend; die jungen Mäd-
chen werden ein Schauſpiel aus der Mitte des erſten Jahr-
hunderts „Die Tochter des Demetrius“, von M. Möll, zur
Aufführung bringen. Das Spiel wurde zum erſten Male 1926
in Bremen bei der Verbandstagung des Evangeliſchen Ver
bandes für die weibliche Jugend Deutſchlands mit großem Er-
folg und tiefem Eindruck dargeboten.

Der Film „Wunder der Schbpfung“ in Cröllwitz. Der
Großfilm „Wunder der Schöpfung“, der einen zuſammen
faſſenden Einblick in das Reich der Geſtirne gibt und einen
tarken weltanſchaulichen S hat, berührt auf ſeiner
eiſe durch Halle im Kirchenkreis Halle Land II Giebichen

ſtein und Cröllwitz. Es iſt alſo den Hallenſern, die den
Film wegen Ueberfüllung der Gemeindehäuſer vor einigen Wochen
nicht ſehen konnten, Gelegenheit geboten, ihn jetzt zu beſuchen. Er

läuft am Mittwoch, abends 8 Uhr, ſowohl im Gemeindehaus
Giebichenſtein, Peſtalozziſtraße 4, in Verbindung mit der Tagung
der „Evangeliſchen Frauenhilfe“, und zu derſelben Zeit in der
Petruskirche in Cröllwitz.

Der Herr, der im Auto
„Ueberraſchungen“ bringt

Der alte Schwindel mit unbeſtellten Paketen.
In den letzten Tagen betätigte ſich in Halle ein „Pakei-

fallenſchwindler“. Der windler ergaunerte in einem
Falle 75 Mark prnr daß er in einem Haushalt eine Paket
rolle angeblich im Auftrage des Hausherrn abgab und die
Rechnung einkaſſierte. Jn der Rolle fand ſich dann Butter-
brotpapier. Jn einem der anderen Fälle fuhr er in einer Auto-
droſchke vor, und gab an eine Braut, die kurz vor der zeit
ſtand, ein Paket ab, das ein Hochgeitsgeſchenk enthalten ſollte. Hier
war man mißtrauiſch, zum Oeffnen des Pakets konnte man aber
den Betrüger nicht veranlaſſen, da er „die Ueberraſchung nicht
zerſtören“ wollte. Diesmal mußte er ohne die 75 Mark davon
ziehen. Vor dem Schwindler wird gewarnt. Er wird geſchildert
als ein Mann Mitte der Dreißig mit r Auftreten.
Sollte er wieder auftreten, ſo bittet die hieſige Kriminal
direktion ſeine Feſtnahme zu veranlaſſen.

a a gdlg

Feuer in einer Garage
Geſtern vormittag T 7,15 Uhr wurde die Feuerwehr nach

einem Grundſtück in der Ankerſtraße gerufen, wo in einer Garage
dadurch Feuer entſtanden war, daß infolge Undichtigkeit eines
Schornſteines Funken in die Garage gelangt waren. Ein dort
ſtehender Lieferwagen verbrannte. Die Feuerwehr verhütete eine
Ausbreitung des Brandes. Perſonen kamen nicht zu Schaden.

Mariengemeinde. Am Mittwoch, 28. November, abends
8 Uhr, findet im Saale der Loge zu den 6 Türmen ein Gemeinde
abend ſtatt, an dem der Jahresrechenſchaftsbericht gegeben und
ein gfeformationsjpiel „Die Familie Schönberg-Kotto“ aufgeführt
wird.

Beſprechungsſtelle des Mitteldeutſchen Rundfunkſenders
Halle. Wir verweiſen an dieſer Stelle auf den u Dienstag
den 22. November, 6.05--6. 30 Uhr ſtattfindenden Rundfunkvortrag
des Fräulein Dr. Agnes Goſche- Halle. Das Thema lautet: „Per-
ſönliche Erinnerungen an Henriette Goldſchmidt“,

bDereinsnachrichten

Deutſcher Rentnerbund, Ortsgruppe Halle a. S.
Eine außerordentliche Hauptverſammlung der Ortsgruppe
Halle a. S. im Deutſchen Rentnerbund, in der über die außer
ordentliche Bundesverſammlung in Berlin, über das Rentner-
verſorgungsgeſetz Bericht erſtattet werden wird, findet am Mon
g. den 28. November, nachm. 3 Uhr in der Aula der ſtädtiſchen
Oberrealſchule hierſelbſt, Staudeſtraße, ſtatt.

Die zu Mittwoch, 28. November, einberufene Verſamm
lung iſt nicht vom Vorſtand der Ortsgruppe, ſondern von unbe
rechtigter Seite erfolgt.

Der Vorſtand der Ortsgruppe Halle a, S.
im Deutſchen Rentnerbund e, V.

Deutſche Volkspartei. Mittwoch, 28. November, abends
8 Uhr, ſpricht Herr Landtagsabgeordneter Dr. Neumann über
Lebensfragen des deutſchen NMittelßandes. Alle
intereſſierten Kreiſe ſind herzlichſt eingeladen.

Wetterbericht
Ausſichten für Mittwoch: Fortbeſtand des herrſchenden kalten Wetters, ohne e

Druck und Ver'ag vor. Otto Thiele.
v Redoktionelle Leitung Harry Erwin Weinſchenk.

antwortlich für Politik Friedertet Lokales Ieten undUntethaltung: Harry in eſee für ch Hans
Henningſen. für Eport und den allgemeinen Tetl; Guhar U Doering; für
Mit:eldeutſchland; Der Rud Schroth Für den Anzetgentetl; Paul Kerſent
ämtſich in Halle Sprechſtunden der Schriftlettung: Handkfchriftiettung 2
bis 1 Uhr übrige Schriſtleitung 11-12 Uhr. Derline ileitung Serlin W. Blſcherſtraße I. Kgtangt itret a
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Crerer Gpreol u Gpor
Wichtige Beſchlüſſe des D. T.-Vor-

tandes
Der Vorſtand der Deutſchen Turnerſchaft hat

in ſeiner letzten Sitzung eine Reihe von wichtigen Be
ſchlüſſen gefaßt.

Als Meldeſchluß für die Teilnehmer am Deutſchen
Turnfeſt 1928 in Köln und als Schlußtag für den ermäßigtenFeſtbeitrag von 6,50 Mark wurde der 1. April 1928 feſtoe ſept

Nach dieſem Zeitpunkt beträgt der Feſtbeitrag 7,50 Mark. Eine
Meldegebühr für die Wettkämpfer beim Turnfeſt ſoll nicht er
hoben werden. Von beſonderer Wichtigkeit iſt der Beſchluß,
dahin wirken zu wollen, daß beim Deutſchen Turnfeſt in Köln
alle Kundgebungen (Fahnen uſw.) vermieden werden, die
im Deutſchen Reiche als partei politiſche Beſtrebungen
irgendwelcher Richtung gelten.

Die Vorarbeiten zur wirtſchaftlichen her der Vereins-
turnlehrzr (RuhegehaltVerſicherung) ſollen in allernächſter Zeit

Tabellenführung; die Meiſterſchaft iſt ihm kaum noch zu nehmen.
Die Geſellſchaftsſpiele zeitigten durchweg guten Sport. So

gelang es Olympiag, gegen Nietleben mit 65:2 zahlen-
mäßig hoch zu ſiegen. Sportbrüder fertigte Halle
1910 in einem überlegenen Spiel mit 7:.1 ab. Giebichen-
ſt e in vertrat die 1b-Klaſſe gegen das ſpielſtarke Lettin mit
5:1 recht würdig. Schiepzig I-- Giebichenſtein II 2:65.

Halle hamburg verlegt
Reſtliche Handball- Ergebniſſe vom Sonntag.

Trotz des eiſigen Oſtwindes kamen die beiden Damen
ſpiele zur Durchführung 98--99 war abgeſetzt, da am Toten-
ſonntag der Betrieb an der Huttenſtraße ruhte. Die Boruſſen
rangen Wacker 1:0 nur knapp nieder und dürften damit wohl
auch die Gaumeiſterwürde erneut erlangt haben. Da-
egen fiel es V. f. L. Merſeburg V. f. L. 96 6:1 nicht allzu
chwer, dieſen Sieg herauszuſpielen, da 96 nur 8 Spielerinnen

mitgebracht hatte.

n e n M e ä ääVom Länderkampf Deutſchland Holland

nen kurz geſchoſſenen Ball.

abgeſnoen und entſcheidende Maßnahmen getroffen werden.
Mit beſonderer Freude wird man zur Kenntnis nehmen,

daß der Vorſtand der D. T. ſich, zunächſt verſuchsweiſe, einen
Frauenbeirat angliedern will, um die Belange der
Frauen genügend e v können. Der Vorſtand
der D. T. iſt der Auffaſſung, daß das
muß, ſo bald und ſo weit als irgend möglich die Leitung des
Frauenturnens in die Hände von Frauen zu legen. Er wünſcht
daher, daß die Deutſche Turnſchule in verſtärktem Maß Lehr
gänge für Frauenturnen abhält.

Der Vertrag zwiſchen dem Fechterbund der D. T. und
dem Deutſchen Fechterverband wurde nachträglich
u

Wegen der Veranſtaltung von Frida We Kahr an
läßlich des 150. Todestages von Friedrich Ludwig Jahn am
11. Auguſt 1928 wird die Deutſche Turnerſchaft an die Schul-
Verwaltungen herangehen. Da die Gefahr der Bebauung
des Jahn-Turnplatzes in der Haſenheide beſteht, ſollen bei der

grrwaktung von Berlin Vorſtellungen erhoben
werden.
Jnrm Feſtbeitrag für das Deutſche Turnfeſt 1928 in Köln

find (für Feſtkarteninhaber) eingeſchloſſen: Die koſtenloſe Liefe-
rung der Feſtturnordnung und des Feſtabzeichens, freier Ein-
tritt zum Stadion, ermäßigter Straßenbahnfahrpreis, Ermäßi-
gung bei Beſichtigung der Muſeen, der Preſſe, für Tribünen-
plätze, für Damppferfahrten an beſtimmten Tagen und für die
r Feſtſchrift. Die Ermäßigungen gelten nicht für Tage s-
arten.

Thüringer Winterſporttermine
Die wichtigſten Winterſport- Veranſtaltungen in Thüringen

ſind wie folgt feſtgelegt worden:
8. Januar: Rennſteig- und Verbandsſprunglauf in Ober

hof.
15. Januar: Staffellauf des Mitteldeutſchen Skiverbandes

in Gersfeld.
28.--20. Januar: Thüringer

Jlmenau.
4.——5. Februar: Thüringer Skimeiſterſchaften in Ruhla.
Für die Gauwettläufe des Thüringer Winterſport-

verbandes iſt der 15. Januar freigelaſſen worden.

VerbandsSprunglauf in

Die Verbands und Geſellſchaftsſpiele der unteren Klaſſen
Die unteren Klaſſen hatten ebenſo wie die Ligamannſchaften

bei ihren Spielen am vergangenen Sonntag unter den anormalen
Wetterverhältniſſen zu leiden. Wenn die Reſultate
dennoch einen größtenteils erwarteten Ausgang genommen haben,
ſo ſpricht dies für die Güte und Beſtändigkeit der Mann
ſchaften. Jn der Reſerve- Klaſſe war man noch mit der
Erledigung von Punktſpielen beſchäftigt. So mühten ſich im
Spiel

Wacker Reſ.--98 Reſ.
die 22 Spieler redlich, durch den böigen Wind mit dem Ball W
zu werden. Trotzdem e es den Blauweißen, ihr beſſeres
Können durch einen 83.2-Sieg zu unterſtreichen. Auf dem
Zooplatz am Angerweg gelang es

Halle 96 Reſ.-Sportfreunde Reſ.
einen 1:0- Erfolg herauszuſpielen. Die Blauroten rücken
damit an die zweite Stelle der Tabelle. Das Verbands

ielſp Eintracht Reſ-Favorit Reſ. 2:3
endete zugunſten der Rothoſen. Trotz Spiel hatte
Favorit auf Grund eines ſchußfreudigen Sturmes das beſſere
Ende für ſich.

Jn Merſeburg blieb auf dem dortigen V. f. L.-Platz
V. f. L. Merſeburg gegen Neumark 3:1

ſicherer Sieger. Der Plagtbeſitzer feſtigt damit ſeine

Beſtreben dahin gehen

Jn der 1b- Klaſſe behaupten ſich durch die ſonntägigen
Ergebniſſe: Eintracht V. f. L. Merſeburg 3:2 und S. V.
Zſcherben Ammendorf 1910 350, die beiden Sieger
weiterhin an der Spitze, während V. f. L. zunächſt ſtark zurück
gefallen iſt:

Reſerve-Klaſſe: P. S. V. -Böllber
S. V. 98 6:8, Preußen Merſeburg--V. f. L. Lauchſtädt
Reichsbahn--Dölau, Dölau nicht angetreten.

Das mit Hamburg für Sonntag vereinbarte Städteſpiel
Halle Hamburg iſt infolge des ungünſtigen Wetters ab
geſagt und auf einen ſpäteren Termin verlegt worden.

t

Der Proteſt S. V. 98-- Boruſſia (3:4) iſt vom Gau Vorſtand
anerkannt worden. Das Spiel wird daher wiederholt
werden. 98 kommt dadurch mit H. R. C. an vierte Stelle.

handball im ElbeSaaleGau (D. T.)
Erwartungsgemäß konnte die Turn und Sportvereinigung

Staßfurt-L. knapp mit 3:2 (211) gegen den Vogtſchen Tyv.
Aſchersleben ſiegreich ſein. Die letzten Minuten gehörten den
Aſcherslebern, ohne daß ihnen der Ausgleich glückte. Staßfurt
führt nunmehr in der Ueberſicht mit einem Punkt Vorſprung
vor Vogt. Das zweite Treffen des Mtv., Aſchersleben gegen
den Mtv. Giersleben konnte nur als Freundſchaftsſpiel gewertet
werden, da der Unparteiiſche nicht erſchienen war. Mit 8:2 (4:0)
behielten die Aſchersleber die Oberhand. Das Spiel des Mtv.
Calbe a. S. gegen den Mtv. Salzelmen wurde abgeſetzt.

Weitere Ergebniſſe: Mtv. Bahrendorf I--Miv.
Schönebeck III 6:5 (4:.2); Tuſp. V. StaßfurtL. II--Mtv. 1877
Aſchersleben II 5:.0 (2:0); Mtv. Schönebeck (Jug.)--Tuſp. V.
Staßfurt (Jug.) 3:8 (3:1); Mtv. Schönebeck II--Mtv. Hecklingen I
7:0 (3:0). Die ſehr kalte Witterung beeinträchtigte die
Spielweiſe der Mannſchaften ſtark.

Internationale Klpenfahrt 1928
Nunmehr liegt auch die 473 Ausſchreibung

für die Internationale Alpenfahrt 1828 vor, die be
kanntlich von den Automobilklubs von Jtalien, Oeſterreich,
Deutſchland und der Schweiz vom 12. bis 16. Auguſt
1928 durchgeführt wird. Zugelaſſen ſind nur ſerien mäßig
hergeſtellte Tourenwagen, wobei beſonders darauf geachtet wer
den wird, daß dieſe Wagen auch nicht „friſiert“ ſind. Das
Rennen wird in drei Klaſſen ausgefahren: bis 1500 cem (zwei
Sitzplätze), bis 3000 eem (vier Sitzplätze) und über 3000 cem
(mindeſtens 4 Sitzplätze. Die Wagen müſſen unbedingt mit zwei
Perſonen beſetzt ſein. Vorgeſehen ſind folgende Durchſchnitts
geſchwindigkeiten: kleine Klaſſe 33—-43 Kilometer, mittlere Klaſſe
38-49 Kilometer, große Klaſſe 40——52 Kilometer. Die Minimal-
geſchwindigkeit muß unbedingt innegehalten werden. Der Alpen
pokal wird dem Fahrer gegeben, der die beſte Durchſchnittsge-
ſchwindigkeit aufzuweiſen hat.

Die Alpenfahrt verläuft wie folgt: 12. Auguſt Mailand--
Gotthard--Andermatt St Moritz (357 Kilometer); 13. Auguſt:
S. Moritz-Stilfſerſoch Meran (341 Kilometer); 14. Auguſt:
Meran--Spittal (358 Kilometer); 15. Auguſt Spittal--Hohe
Tanern Innsbruck München (426 Kilometer); 16. Auguſt:
München Salzburg-Jſch-Semmering-- Wien (450 Kilometer).
Jnsgeſamt alſo 1982 Kilometer.

Wolkes erſter Start als Berufsfahrer
Der bekannte Eramateur Rudolf Wolke, einer der beſten

deutſchen Straßenfahrer, beſtreitet am 27. November in der
Dortmunder Weſtfalenhalle ſein erſtes Berufsrennen
Das Programm des 27. November hat als Hauptergignis
ein Zweiſtunden-Mannſchaftsrennen, an dem auch Tonal,
van Kempen, der Amerikaner Bruskie, Oszmella,
Hürtgen, Rauſch uſw. teilnehmen

10:1, H. R. r

altes Gebetbuch ins

Aus aller Wolt
Baron Edgar von Bleichröder

verhaftet
Telegraphiſche Meldung)

Dresden, 22. November.
Jn den letzten Tagen wurde hier Baron Edgar von Bleich

röder verhaftet, der beſchuldigt wird, ſeiner Schweſter, da
Eheftau des Kaufmanns Herrſchel, bei der Entführung ihre
dreieighalbjährigen Kindes be hilflich geweſen zu ſein. De
Entfüchrüng wurde durch das Kinderfräulein, das vor
einem Spaziergang mit dem Kinde nicht mehr zurückgekehrt it
ausgeführt. Man nimmt an, daß ſich das Kinderfräulein in We
gleitung der Frau Herrſchel nach dem Auslande, vorausſicht
lich nach Paris, begeben hat.

Feuer in der Agfa-Filmfabrik Wolfen
Telegraphiſche Meſdung.)

Bitterfeld, 22. November.

Jn der AgfaFilmfabrik Wolfen bei Bitterfeld der J. 6
Farbeninduſtrie entzündete ſich wahrſcheinlich infolge eine
Kurzſchluſſes in der iſoliert von den übrigen Betriebe
gelegenen Abfallverwertung ein Behälter mit loſen
Filmſtreifen. Der Brand dehnte ſich ſchnell auf den ganzen
Raum aus, der in kurzer Zeit ausbrannte. Der Sachſchaden wiy
auf etwa 30 000 Mark geſchätzt. Perſonen kamen nicht zu
Schaden. Eine Betriebsſtörung tritt nicht ein.

Raubüberfall eines Baritons
Jn geiſtesgeſtörtem Zuſtand.

Telegraphiſche Meldung)
e W W Wien, 22. November.iener „Montagszeitung“ bringt eine MeldunRom, wonach in der Pfandabteilung des Mailänder Verſaeng

am Sonnabend ein alter Mann erſchien und mit vo
haltenem Revolver von den Beamten eine Million Lire forderte
Die Beamten riefen um Hilfe. Da der Fremde auch andere Leute
mit dem Revolver bedrohte, entſtand eine große Panſit
Milizſoldaten brachten den Mann auf die Polizei, wo er
angab, der Sohn eines Dogen zu ſein und bereits zehnmal den
italieniſchen BoxChampion Spalla beſiegt zu haben. Es wut
feſtgeſtellt, daß es ſich um den früher berühmten Bariton Roſſi
handelt, der plötzlich den Verſtand verloren hatte.

Neue Erdſtöße in Rußland
Telegraphiſche Meldung

And. Most Kowno, 22. November.
Aus oskau wird gemeldet, daß in Leninkweitere Erdſtöße vergeihnet worden ſind. Es iſt vie

ſe ch ſte Ma daß Leninkau von Erdbeben heimgeſucht wird
Neun Häuſer ſind eingeſtürzt, zwei Tote werden gemeldet

Der Schatz in der Schloßruine
Auf der Suche nach 250 Millionen Franken.

Telegraphiſche Meldung)
In der derg Paris, 22. Novembe.,

n der ölkerung der aus dem Weltkriege bekannten StaMont-à-Mouſſon herrſcht größte Aufregung., c
Händler, der eine alte Bibliothek erworben hatte, warf ein
t euer, um es zu verbrennen. Als der Ledet,einband infolge der itze zerriß, traten in ihm verborgene Per

gamente zum Vorſchein. Dem glücklichen Finder gelang edie Dokumente den Flammen zu entreißen. Es handek
um zwei Schriftſtücke. Das erſte iſt ein Teſtament aus dem Jahr
1622, in dem der Graf von Savary kurz vor ſeinem Tode d
Kirche zu ſeinem Univerſalerben einſetzte. Das zwei
Schriftſtück enthält einen genauen Plan der Ruine de
Feudalſchloſſes von Marthille, das im dreißi
jährigen Kriege zerſtört wurde. Ein Kreuz bezeichnet den M
wo der Graf ſeine Schätze vergraben hat. Neben Schmughſtüc
von ungeheurem Werte ſollen hier etwa vierzig Millione
Goldfranken, beim heutigen Währungsſtande etwa
Millionoen Franken, ruhen. Der Bücherhändler und der Bürger
meiſter von PontàMouſſon, der' für die Durchführung da
Arbeiten 8000 Franken zur Verfügung ſtellte, haben die Na
grabungen bereits vor längerer Zeit aufgenommen Da an de
Echtheit der Dokumente niicht gezweifelt werden kann, fürchten d
Schatzgräber weniger einen Mißerfolg, als daß die Kirche iht
Vermächtnis beanſpruchtoder der Staat 60 Prozen
Erbſchaftsſteuer verlangt.

Schwerer Unglücksfall
Zuwei Arbeiter getötet.

Telegraphiſche Meldung)
Osnabrück, 22. November.

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich geſtern mit
auf dem hieſigen Güterbahnhof Fledder. Zwei Arbei
von hier, die damit beſchäftigt waren, am Hauptablaufberg di
Weichen von Schnee zu reinigen, wurden von ablaufenden Was
erfaßt, überfahren und ſofort getötet. Der eine der beide
Getöteten iſt Familienvater. Die Schuldfrage iſt n
nicht geklärt.

Ueber 100 Schweine verbrannt
Telegraphiſche Meldung.)

Jtzehoe, 22. November.

Auf einem Gute bei Schenefeld brach in der le
Nacht ein Großfeuer aus, das ſich durch den herrſchen
Oſtſturm ſehr ſchnell ausbreitete. Der Schweineß
wurde vollſtändig eingeäſchert. Ueber 100 Schr
kamen in den Flammen um. Gegen Morgen ſprang das Feut
auf eine Scheune und ein Dreifamilienhaus über
ebenfalls bis auf die Grundmauern niederbrannten. Das Fel
wurde von 20 Wehren bekämpft. Als Urſache wird Bran
ſtiftung angenommen.

Schwere Verbrecherſchießerei in Wien
Telegraphiſche Meloni. g.

Wien, 22. Novembel
Nach einem in einem Gaſthof ausgebrochenen Streit zwiſche

zwei Einbrecherbanden kam es auf offener Str
einer längere Zeit andauernden Revolverſchießere
während der die einzelnen Parteien auch mit dem Meſſer
einander losgingen. Zwei Einbrecher wurden ſchwer, meh
leicht verletzt.

Das Hochwaſſer in Rußland
Tetegtaohiiche Rerdung.Moskauer Meldungen führen die Wolga undl noch immer Hoch waſſer. Die für dieſe Jeb

völlig unerwartete Wärmewelle hatte ricſige Schneemaſſe.

Der die Ue emmung angeS e en h ſind zahitei
Brücken zerſtört worden.
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delsnachrichten
Von Dr. W. Bickerich.

ne Ware bei den im Verhältnis zur Vorkriegszeit allgemeine ge
enen Koſten zum Friedenspreis oder womöglich darunter zu
en, iſt ſo verlockend, daß der Gedanke, auch dieſer Preis

vielleicht noch zu hoch ſein, nur ſchwer aufkommt. Jn der
hat man in der deutſchen Landwirtſchaft dem Umſtand, daß
ſie Preiſe von einer geſchloſſenen Phalanx in Geſtalt des
jaſtoffſyndikates diktiert werden, viel zu wenig
ztung geſchenkt, weil eben das Kilogramm Reinſtickſtoff heute
Mark gegenüber 1,20 bis 1,25 Mark vor dem Kriege koſtet.
aber die Geftehungskoſten des ſynthetiſchen Stickſtoffs viel

driger ſind als die des Chileſalpeters einſchließlch Fracht, har
J 6. Farbeninduſtrie, auf die ja gut der deutſchen
joffverſorgung entfällt, trotz der Verbilligung ein gutes
zäft gemacht, deſſen Ertrag bei einem Selbſtkoſtenpreis von
n per m auf 176 Mill. Mark oder 80 Prozent

ingewinns des deutſchen Farbtruſtes geſchätzt worden iſt.
z Gewinn, der aus der in den letzten Jahren wirklich nicht
erenden deutſchen Landwirtſchaft herausgeholt wurde, hat

z nur dazu gelangt, die fehlende Rentabilität anderer
rikationszweige auszugleichen, ſondern überdies noch die

psſchüttung einer ziemlich hohen Dividende

Die J. G. Farbeninduſtrie iſt nun noch dabei, ihre Stellung
dem eurdpäiſchen Stickſtoffmarkt weiter zu verſtärkett. Schon
Monaten ſind Verhandlungen mit den Konzernen des Aus
des über die Bildung eines europäiſchen
emiekartells im Gange, bei dem es ſich neben den

arben in der Hauptſache um die Regelung der Stickſtoff
gung und ihres Abſatzes handeln würde. Der erſte Schritt

zu iſt mit dem kürzlich erfolgten Vertragsabſchluß J. G.
ben Norſk Hhdro getan. Das v der amerikaniſchen Preſſe
eits zu lebhaften Erörterungen Anlaß gegeben, da man ja
t das Werden europäiſcher Kartelle mit Argusaugen über
t. Das zu gründende Chemiekartell wird in erſter Linie die
gabe haben, eine Ueberproduktion zu verhindern.
z ganz allgemein die Produktions und Abſatzverhältniſſe an

h ſo dürfte es wohl kaum eine andere Branche geben, in der
Age des Krieges ſo große Verſchiebungen eingetreten ſind wie
den chemiſchen Jnduſtrien. Die deutſche Einfuhr an Chile-

ter iſt von 770000 Tonnen im Jahre 1913 beinahe auf den
punkt geſunken. Andererſeits hat allein der deutſche Farb
t ſeine Erzeugung vor 1500 Tonnen Reinſtickſtoff im Jahre

auf 850 000 Tonnen im Jahre 1925 geſteigert, ſo daß
utſchland heute nicht nur von dem Slicdſtoffimpori völlig
abhängig iſt, ſondern ſogar recht beträchtliche Mengen ausführt.
iſpielsweiſe exportierte es an Schwefelammoniak 1925 etwa
doh Tonnen Sie 72 000 Tonnen 1913. Eine Aufwärtsent
lung dieſer iffern laſſen noch im Bau befindliche große
agen erhoffen MontCenis, Untere Jſar A.G., Klöaner
uxel, Hibernia, Shamrock), die immerhin zu der Erwartung
chtigen, daß eine Preisermäßigung vorgenommen

Keineswegs. ſo günſtig liegen m die Dinge bei der
tbenproduktion. 1918 hatte die Jntereſſengemeinſchaft der

e r Monopol
mit Teerfarben rozent). Heute deckt die J G. Farben-

üſtrie noch nicht einmal die Hälfte des Weltbedarfs, obwohl ſie
ſich natürlich zur Erzeugung weit größerer Mengen imſtande

e Aber die jüngeren, während des Krieges mühſam aufge
nen franzöſiſchen und engliſchen Betriebe werden durch
le geſchüſtzt. Zudem macht natürlich auch die chilentſche
eterinduſtrie die größten Anſtrengungen, den verlorenen
t wiederzuerobern. Aus all dem dürfte ſich die Notwendig-
einer Verſtändigung der jüngeren mit den älteren Unter

mungen ergeben. Der erſte Vertrag wird deshalb nicht der
ie bleiben. r allem zwiſchen den europäiſchen Intereſſenten
eine engere Fühlungnahme als bisher zu erwarten.
Der norwegiſche Vertragspartner der J. G. FarbeninduſtrieNorfkHyd ektriska Kfaelſtof e. Hat a erſtes re

men überhaupt die Herſtellung von künſtlichem Stickſtroff
der Luft aufgenommen, und zwar bereits im Jahre 1905.
der würde nach dem Birckeland-EydeVerfahren produziert,

s wit der bei den norwegiſchen Waſſerkräften ſehr billigen Elek-
zität arbeitet. Die Grzeugung, im Gegenſatz zum Chileſalpeter
rgeſalpeter genannt, war bis 1918 auf eſwa 73 000 Tonnen
kegen. Inzwiſchen find die Anlagen bis zu einer jährlichen
ugungsfähigkeit von etwa 220 000 Tonnen ausgebaut worden.
if Grund des jetzigen Abkommens ſoll eine weitere Ver
eherung vorgenommen werden und gleichzeitig eine Umſtellung

das weſentlich billiger arbeitende HaberBoſchVerfahren er
n. Die NorſkHydro, deren Erzeugung 1918 no“ u 52,5

rn nach Deutſchland ging, hat nämlich ihre Produktion außer
en ſelbſt (1925 28 400 Tonten) oder in Frankreich,

de des Hauptaktionärs (11 800 Tonnen), in den letzten
a nur nach ſolchen Ländern abſetzen können, die entweder
r ab taünſtig gelegen waren, wie Schweden

w änemark, die n 93 000 Tonnen von der 147 000
n betragenden Geſamtausfuhr 1925 abnahmen, oder aber

ne die den. deutſchen Stickſtoff mit hohen Zöllen belegt
e ihnen gehört vor allem Polen, deſſen Stidſtoffbedarf

er Zeit ganz außerordentlich geſtiegen iſt, ſo daß die
rower Stickſtoffwerke dibefriedigen e ie Nachfrage nur zu einem Bruch

Abkommen der J. G. FarbenNorſkHv Hhdro, das einentauin vorſieht, ſchert nun dem deutſchen Konzern nicht
Se bisher fehlenden Einfluß auf dem fkandimiſſen und polniſchen Markt, es verbindet zu
und zwar in recht bede ulendem Ausmaßz deu t dauzöſiſche Jntereſſen. Wlux eine wen Segen

I ſind nämlich die Etabliſſements Kuhlmann, Paris, dasr i gternehmen der chemiſchen Jnduſtrie grahnee Die

Stichſtofferzeugung deckt vorläufig noch nicht die ffte
autt iſchen Bedarfs, doch iſt ſie ebenſo wie die Teerfarben

t ar er Wachstum begriffen. Jn England
er Jmperial Chemieal Induſtri i ifh Inmper Induſtrie Ltd. Seine Stellu iſtbei Wiwerer re wie eirge Leutſchen, da

erer Teerfarben e bhängi i iſt.en lein da e 8 riken unabhängig geblieben jſt
enproduktion. Vor dem Kriege wurden vier Fünftel

heute nur Fünftel. Dagegen
ng ſogar h der Vorkriegshöhe

er
dem
würden.

t ehen. Aber esh die Monopolſtellung des Stichotſondiene der deut
Landwirtſchaft gagenübor verftärken, da bieher bei einem

ninduſtrie etwa entſprechender Truſt

land auf dem Gebiete der

für die Verſorgung der

allzu großen Machtmißbrauch ſeitens der J. G. Farben die ſehr
erwünſchte Möglichkeit beſtand, im Auslande den Bedarf zu decken.
Dieſe Möglichkeit dürfte durch das geplante Kartell auf den teuren
Chileſalpeter beſchränkt werden, alſo künftig vollſtändig ausge-
ſchloſſen ſein.

Die Sparkaſſen zu der Errichtung
der Bankhkſparkonten

Der Ausſchuß für das Sparkaſſenweſen beim
Deutſchen Sparkaſſen und Giroverband hat in ſeiner Sitzung
vom 18. November einen Bericht der Verbandsleitung über das
Eindringen der Privatbanken in das Arbeitsgebiet der
Sparkaſſen durch planmäßige Errichtung von Sparkonten ent-
gegengenommen und nach eingehender Prüfung zu der Ange-
legenheit folgendermaßen Stellung genommen:

1. Die Sparkaſſenorganiſation kann ſich, ſolange der Be
ſchluß der Banken über die Errichtung von Sparkonten und die
Ausgabe von Sparbüchern bei den Privatbanken nicht rückgängig
gemächt wird, von einer Fortſetzung der Verſtändi-
gungsver handlungen mit dem Zentralverband des deut-
ſchen Bank und Bankiergewerbes in der Frage der Bankarbeits-
teilung keinen Erfolg verſprechen.

2. Dagegen iſt die Sparkaſſenorganiſation auch weiter bereit,
die Verhandlungen über die Regelung von gegen-
ſeitigen Wettbewerbsbeſchwerden weiterzuführen.

Erneuter Verluſtabſchluß der Handelsgeſellſchaft Raiffeiſenſcher
Genoſſenſchaften A.G. in Berlin. Die Geſellſchaft (A. K. 1 898 800
Reichsmark), die zahlreiche Geſchäftsſtellen in den Provinzen
Brandenburg und Pommern unterhält legt für das Geſchäfts
jahr 1926 wiederum einen Verluſtabſchluß vor, nachdem
das Geſchäftsjahr 1925 bereits mit einem Verluſt von 133 899 RM.
abgeſchloſſen hatte. Die neuen Verluſte find ſo beträchtlich, daß
ſich die Verwaltung veranlaßt ſieht, der auf den 7. Dezember ein-
berufenen o. H. V. Mitteilung von dem Verluſt von mehr als der
Hälfte des A.-K. gemäß S 240 H. C. B. zu erſtatten.,

Maſchinenfabrik ugsbrrg- Nürnberg. Das Geſchäftsjahr
1926/27 hat für die Geſellſchaft ein Erträgnis gebracht, das beſſer
als im Vorjahr iſt. Der Geſchäftsgewinn erhöhte ſich von 9,479
Millionen RM. auf 9,897 Millionen RM. Nach Abzug der
Steuern, Zinſen und ſozialen Laſten, die ſich von 7,369 Millionen
RM. auf 7,652 Millionen RM. vermehrt haben, und der Abſchrei-
bungen in Höhe 1,285 (1,288 Millionen RM.) verbleibt ein
Reingewinn von 1,009 Millionen RM. gegen 0,82 Mill. RM.
im Vorjahre. Hierzu kommt noch der Vortrag aus 1025,26,
S ein Geſamtüberſchuß von 1,64 Millionen RM. gegen 1,631

illionen RM. verbleibt. Wie bereits mitgeteilt, wird, obwohl
der Gewinn an ſich die Ausſchüttung einer Dividende zugelaſſen
hätte, keine Gewinn verteilung vorgenommen, ſondern
der Gewinn vorgetragen. Dies begründet die Verwaltung in
ihrem Bericht mit der fortwährenden Steigerung aller Laſten,
deren Fortſetzung ſchon in Anbetracht des Arbeitszeitgeſetzes ge

eben ſei, mit der noch nicht genügend erfolgten Auswirkung der
triebsrationaliſierung und mit den wenig klaren wirtſchaft

lichen Ausſichten. Jm abgelaufenen Geſchäftsjahr fand die Fuſion
mit der L. A. Riedinger Maſchinen- und Bronzewaren-Fabrik
A.G. ſtatt, für die ein beſonderer Kopitalaufwand nicht erforder
lich war, da bereits rund 90 Prozent der 2 Millionen RM.-Aktien
der Riedinger A.G. im Beſitz von Augsburg-Nürnberg waren.
Die Bilanz per 30. Juni 1927 trägt dieſer Angliederung be-
reits Rechnung. Beſonders die Anlagevermehrung iſt auf den
Zuſammenſchluß zurückzuführen. Die Materialien ermäßigten
ſich von 15,938 auf 13,662 Millionen RM. Wenig verändert haben
ſich die halbfertigen Arbeiten, die mit 22,067 (22,764 Milli. RM.)
eingeſetzt ſind. Die Außenſtände haben eine Erhöhung von 11,641
auf 25,472 Millionen RM BVankguthaben von 1,858 auf 1,906
Millionen RM., Wechſel von 0,976 auf 1,865 Millionen RM. und
Kaſſe von 0,122 auf 0,172 Millionen RM. erfahren. Wertpapiere
und Beteiligungen erſcheinen mit 0,422 gegen 0,718 Mill. RM.
Der Rückgang dürfte in der Hauptſache auf die Umbuchung
Riedinger urückzuführen ſein. Die Schulden des Unternehmens
ſind immer noch beträchtlich. Bankkredite zeigen zwar eine Sen-
kung von 17,972 Millionen RM. auf 6,148 Millionen RM., da
zur Konſolidierung bekanntlich ein Hhypothekendarlehen von
14 Millionen RM. genommen wurde. Die Hhypothekendarlehen
erſcheinen erſtmalig in der Bilanz und zwar unter Berückſichti
gung ſowohl des Zuganges einer Hypothek auf den Anlagen der
Riedinger A.G. als auch der erfolgten Rückzahlungen mit
14,746 Millionen RM. Die ſonſtigen Kreditoren zeigen eine
Steigerung von 18,472 Millionen RM. auf 23,44 Millionen RM.
und die Anzahlungen eine Abnahme von 14,61 Millionen RM.

Rheinmetall Rheiniſche Metallwaren- und Maſchinenfabrik
A.G. in Düſſeldorf. Wie der D. H. erfährt, haben ſich die Ab-
ſchlußarbeiten bei der Geſellſchaft verzögert, ſodaß die auf den
21. November feſtgeſetzte Aufſichtsratsſitzung auf
einen bisher noch nicht endgültig feſtſtehenden Termin verſcho
ben werden m

Bereinigte ringer Metallwarenfabriken A.-G., Zella-
Mehlis. Laut A. R.Beſchluß wird für das am 30. Juni abge
laufene Geſchäftsjahr eine Dividende nicht zur Vertei-
lung kommen. Der aus dem Verkauf der im Beſitz der Geſellſchaft
geweſenen „Elektr. Licht- und KraftAktien“ erzielte Gewinn von
etwa 820 000 RM. ſoll zu Sonderabſchreibungen auf die Beteili
gungen Verwendung finden. Der nach Vornahme der üblichen
Abſchreibungen verbleibende Reingewinn von 12417 (i. V.
7265) RM. ſoll vorgetragen werden. Die Geſellſchaft ſoll aus
reichend beſchäftigt ſein.

Erhöhung der Kupferpreiſe. Die ſeit langem angekündigte
Erhöhung der Kupfernotierung des Jnternationalen
Feeheeue u auf 14 Cents mit der jetzt erfolgten
Preisfeſtſetzung auf 14,05 Cents gegenüber bisher 13,95 Cents
cif Hamburg, otterdam und Le Havre ſogar übertroffen worden.
Die ſtatiſtiſche Lage hat ſich durch die Abnahme der amerikaniſchen
Raffinadebeſtände auf 88 882 Tonnen weiter gebeſſert,

Verhandlungen im rheiniſch-weſtfäliſchen Eiſenhandel. Wie
der D. H. D. erfährt, ſollen offizielle Verhandlungen zwiſchen
dem Stahlwerksverband, den Werkshändlern und
de freien Eiſenhändlern in Rheinland und Weſtfalen
Segr Beilegung der bekannten Differenzen noch vor Ende dieſes

ahres ſtattfinden. Schon in der letzten Zeit haben von der einen
oder der anderen Seite Vorbeſprechungen für eine erneute Füh-
lungnahme ſtattgefunden, die den Wunſch nach einer für alle Teile
tragbaren Löſung zum Aüsdruck brachten. Soweit man überhaupt
von einem Erfolg bisher ſprechen kann, wird dieſer allgemeine
Wunſch die offiziellen Verhandlungen ſo fördern, daß mit einem

ünſtigen Ergebnis zu rechnen iſt. Dabei iſt man beſtrebt, eine
Löſung zu finden, die eine Einigung des geſamten Eiſenhandels
in Rheinland und Weſtfalen für längere Zeit ſichext.

Staßfurter Themiſche Fabrik vorm. Eorſter Vrüneberg
A.G. Die Verwoltung ſchlägt für das em 80. Zuni abgelaufene
Seſchäftsjahr eine Verteilung von 2 Prozettt i. V. 4 Prozent)
Hividende vor. Der Jntereſſengemeinſcheft?bertrag mit den
Anhaltiſchen Salzwerken bleibt nach wie vor weiter beſtehen. Be
ſtimmte Angaben über den Verlauf des neuen Geſchäftefahres
können zur Zeit nicht gemacht werden

Bananen

Eßt deutſches Obſt!
Die Paſſivität unſerer Handelsbilanz iſt ein betrübliches

Kennzeichen für die weiteſten deutſchen Kreiſen immer noch
mangelnde Einſicht der wirtſchaftlichen Erforderniſſe des heimiſchen
Marktes. Die Handelsbilanz iſt der Gradmeſſer

ür den Stand der Volks wirtſchaft. Legen wir dieſen
Laßſtab an die deutſchen Wirtſchaftsdaten an, ſo ergibt ſich, ab

geſehen von vorübergehenden ſaiſonmäßig bedingten, Einflüſſen,
wie ſie vor allem zur Zeit der Ernteeinbringung zu beobachten ſind
(der Rückgang der Auguſtpaſſivität beruht auch auf dieſer Tat-
ſache) ein wenig günſtiges Bild, natürlich ein ſtändiger
Ueberſchuß der Einfuhr über die Ausfuhr. Unter
den veränderten Verhältniſſen der Nachkriegszeit, in der uns im
Gegenſatz zu den Vorkriegsjahren, in denen unſere paſſive
Handelsbilanz durch eine aktive Zahlungsbilanz ausgeglichen
wurde, keinerlei Einkünfte aus Auslandsguthaben zufließen und
die die Einnahmen aus Schiffsfrachten nur äußerſt ſpärlich ſind,
iſt dieſe Entwicklung naturgemäß durchaus ungeſund. Zum großen
Teil iſt ſie dadurch bedingt, daß heute in Deutſchland immer noch
teils aus Gedankenloſigkeit, keils aus der den Deutſchen an-
haftenden Neigung der Bevorzugung alles Fremdländiſchen zu
viel Auslandserzeugniſſe bezogen werden, für die
gleichwertige deutſche Qualitäten vorhanden ſind, eine Tatſache,
die ſich vornehmlich auf dem Gebiet des Lebensmittelkonſums
bemerkbar macht.

Die Abſatzſchwierigkeiten, die ſich in den letzten Jahren für
den deutſchen Obſt- und Gartenba,u ergeben haben, ſind
durchaus auf der ſoeben gekennzeichneten Baſis entſtanden. Be
rückſichtigt man, daß die Jahresproduktion des deutſchen Obſt und
Gemüſebaues ſich auf Grund der letzten uns zugänglichen Daten
1925 auf 1350 Mill. Mark belief, d. h. mehr als den vierfachen

Wert der aus der deutſchen Braunkohleerzeugung erzielten Be
träge und mehr als das elffache der Erträgniffe aus der gleich-
zeitigen deutſchen Erzgewinnung ausmachte, ſo wird zugegeben
werden müſſen, daß es ſich hier um einen Produktionszweig
handelt, der ein Recht auf weiteſtgehende Beachtung
und Förderung hat. Trotz dieſes Hochſtandes der Jnlands

erzeugung verſchwendet das deutſche Volk alljährlich weit über
100 Mill. Mirk für ausländiſches Obſt und ausländiſche Süd-
früchte. Die Einfuhr an amerikaniſchen Aepfeln hat ſich im
letzten Jahre gegenüber 1913 verdreifacht, die Einfuhr an Birnen,
Pflaumen, Kirſchen, Erdbeeren iſt gleichzeitig um etwa 50 Prozent
geſteigert worden. Die Einfuhr an Süfdrüchten, für die alljähr-
lich annähernd die doppelten Summen wie vor dem Kriege ver-
ausgabt werden, iſt, wie aus nachſtehenden Daten erhellt, gleich
falls beträchtlich geſtiegen:

1925 1926
406 214 da 686 380 d

2087 125 1901 561
514 043 542 135
95 025 98 724

251 302 269 011
33 484 42 853

277 090 357 159 327 718
392 280 2353291 238 073

3 106 150 dz2 3 997 643 dz 4 106 4655 d

Vielfach wird verſucht, dieſe Steigerung der Einfuhr mit dem
Hinweis auf den höheren Nährgehalt der ausländiſchen Früchte,
ſpeziell der Bananen, zu rechtfertigen. Die Hinfälligkeit dieſes
Arguments erweiſt ſich am deutlichſten aus einer Gegenüber-
ſtellung des Nährwerets einiger Obſtſorten in Kalorien, die wir
der Schrift des bekannten Phyſiologen Ragnar Berg „Nahrungs
und Genußmittel“ entnehmen: 100 Gramm Bananen enthalten
53, 100 Gramm Aepfel 24 und 100 Gramm Apfelſinen 26,
100 Gramm Birnen 46 Kalorien. Vergleicht man jedoch den Preis
der aus der Banane n vier Nährwerte mit dem anderer
Obſtſorten, ſo erweiſt ſich, daß die Banane weit über ihren Nähr
wert bezahlt wird und daher als Volksnahrungsmittel gar nicht in
Frage kommen kann, denn einmal iſt ſie an ſich zu teuer und
zum anderen ſind 40—-45 Prazent ungenießbare Schale, während
beiſpielsweiſe die Birne nur 5—8 Prozent Abfall beſitzt. Ein
exaktes Bild über den Kalorienwert unter Berückſichtigung der
Preisgeſtaltung kann ſich demnach nur aus folgender Aufſtellung
ergeben. Für 1 Mark erhält man reſtlos genießbares Frucht-
fleiſch (Durchſchnittszahl):

Bananen 400 Gramm 212 Kalorien
Apfelſinen 800 208
Aepfel 1500 360Birnen 2000 920Zieht man writerhin in Betracht, daß man für ein Pfund

Bananen annähernd 4 Liter Milch erhält, die etwa den zwanzig-fachen Nährwert der genannten Bananenmenge enthalten, ſo

dürfte die Ausflucht auf den höheren i der ausländiſchen
Erzeugniſſe wohl in ſich zerfallen. Nach dieſer Sachlage muß esunſer Aufgabe ſein, den heimiſchen Obſtbau durch Genuß
heimiſchen Obſtes tatkräftig in ſeinen Beſtrebungen, mit dem
limatiſch begünſtigten Ausland r zu ſein, zu

unterſtützen, umſo mehr, als der Obſtbau großenteils in Händen
kleinerer Beſitzer liegt. Von ſeiten des deutſchen Gartenbaues
werden gerade angeſichts der ſtark zugenommenen Auslands-
konkurrenz in den letzten Jahren energiſch die verſchiedenen Maß
nahmen zur Steigerung der Qualität ihrer Erzeugung ergriffen,
umſo mehr, als ſich eine immer ſtärkere Nachfrage nach
Qualitätsſorten geltend macht. Zur Verbeſſerung der Be
triebe, zur rationelleren Bodenausnutzung und Bearbeitung ſind
große, meiſtensteils im Kreditwege erworbene Summen inveſtiert
worden. Darüber hinaus machen ſich deutlich Beſtrebungen zur
Standardiſierung geltend, da die Verſchiedenartigkeit derSorten den Handel erſhwert Die Züchtung möglichſt
weniger Sorten in beſter Qualität, das iſt das Ziel
der heutigen obſtbauenden Landwirtſchaft. Neben dieſer qualitäts-
mäßigen Ausſortierung iſt neuerdings eine möglichſt
Verpackung in Kiſten, die der Reichsverband des deutſchen Garten
baues auf den Markt bringt, eingeführt worden.

Jn Anbetracht des großen volkswirtſchaftlichen Wertes des
deutſchen Obſtbaues für die geſamte deutſche Wirtſchaft iſt es an
jedem einzelnen von uns, bewußt die Verwertung der Jnlands-
erzeugung zu unterſtützen. Ausländiſches Obſt bevorzugen, heißt
nichts anderes, als die deutſche Arbeitskraft zugunſten der
ausländiſchen ausſchalten, heißt fremde Volkswirt-
ſchaften unterſtützen, während deutſche Produktions-
zweige verkümmern, fremden Arbeitern Arbeitsmöglichkeit geben,
während deutſche darben. Das deutſche Obſt, deſſen Ausfuhr im
letzten Jahre um 42 Prozent gegenüber 1913 zurückgegangen iſt,
muß, e von der reichlicheren Verwertung im Jnland,
wieder zum Exportartikel werden. L. H.

1911/18

369 570 d
1 392 150

371 980
88 050

186 970
28 060

Apfelſinen, Mandarinen
Zitronen
Feigen
Roſinen
Ananas
Nüſſe
Verſchiedenes

Die Einbeziehung Hollands in das Zuckerpreisübereinkom-
men. Nachdem bei den Verhandlungen in Paris zwiſchen den
Hauptzuckerprodugenten Deutſchland, Tſchechoſlowakei, Kuba und
Polen die Einrichtung einer Kommiſſion zum alljährlichen
Etudium des internationalen Zuckermarktes und zur Kegulierung
der Preiſe beſchloſſen wurde, haben jetzt die Verhandlungen der
Vertretar Kubas mit Holland und Java begonnen. ZJava, eines
der bedeutendſten Zuckererzeugungsländer der Welt, hatte ſich
von der Pariſer Konferenz ferngehalten.
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ſor geprompfer Lieferung innerhalb 10 Tagen: November
26,50 und 26,75, Januar-März 26,80 2727,05,
Februar 26,95, März 27,10. Tendenz ſtetig.

Magdeburg, 22,. November. (We i

richtek, das ſeine Steigerung mit 4,8775 gegen Newyork voll be
hauptete. Der Dollar gab in Berlin leicht auf 4,1880 nach. Das
engliſche Pfund notierte hier mit 20,4234 ebenfalls niedriger.
Weiter war eine Abſchwächung der ſpaniſchen Paluta hervorzu
heben. London gegen Madrid 28,80.

Berliner DHeviſen-Kurſe.

Halleſche Börſe
Halle, 22. November. Die Tendeng war ſchwach. Von

Bankaktien verloren Halleſcher Vankverein 1 Prozent; Zör
biger Bankverein hatten eine Steigerung von 8 Prozent aufzu
weiſen. Von Bergwerksaktien lagen Mansfeld 8 Proz.
niedriger. Von Maſchinenwerten verloren G. Lindner
bei größerem Umſatz 4 Prozent, desgleichen lagen Halle Röhren
und Kyffhäuſerhütte um 8 Prozent ſchwächer. Von Spezial-
werten waren Halle Zucker noch ſtärker abgeſchwächt, ſie ver
oren 434 Prozent. Jn Caeſar Loretz fand bei 10 Prozent etwas
mehr Umſatz ſtatt.

22. 11.
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inkl. Sack. November: 14,80--14,60; Dezember
Zanar: 15--14,90; Februar: 15,15--15; März
Janüar-März 15--15. Mai: 15,60—15,60; Juni

Telegraphisehe Auseahion es, 22 11. Juli: 15,60-—-15,55, Auguſt 15,65—15,60; Oktober
Fern Reioh h Dies rig nrit Tendenz ruhig.a ran, Pol. Magdeburs, 22. November. Rohzucker.) Per NeitozeJan an i den ohne Sack. a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 89 9e tir opo 3 Pfund Rendement 17,25, Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendementrn Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement
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Getreide und Prronkte
Halle, 22. November. Weizen (7435--76 kgyhl) 250--268,

ſtetig; Roggen (67--70 kg hl) 254—-260, ſtelig; Vraugerſte 262
bis 290, ſtetig; Wintergerſte Futtergerſte 230--240, ſtetig;
Hafer 233—2809, ſtetig; Mais 205, ſehr feſt (alles 1000 Kilo
gramm); Vitkioriagerbſen 51--88, ruhig; Futtererbſen 21-—23, ruhig;
Raps Weigenkleie (mittelgrob) 1445-—165, feſt; Roggenkleie
1454 15, ſtetig; Malzkeime 1424—15M, ſtetig; Trockenſchnitzel
11--11M, ſtetig? (alles 100 Kilogramm). Die Preiſe verſtehen
ſich netto frei Halle für mindeſtens 800 Zentner; nur Mais wird
ab mitteldeutſche Elbſtation notiert.

Berlin, 22. November. Die feſteren Auslandsmeldungen, vor
allem aber das Anhalten des ſtarken Froſtes ließen die Auf-
wärtsbewegung der Brotgetreidepreiſe heute weitere Fortſchritte
machen. Die Kahnzufuhren aus den keineren Flüßen und Ka-
nälen haben bereits faſt gänzlich aufgehört, Waggonware iſt ſowohl
von Weizen, als auch von Roggen nicht mehr angeboten als an
den Vortagen und etwa 1 bis 2 Mark feſter gehalten. Jn den

ne emg hatte e r liegen r in rn en, un r ſowohl in kurzfälligen, als auch in ſpä-teren Partlen enueiceit, Auch am glaeruagemartie ergaben ſich

Preiserhöhungen im Rahmen von 1 bis 2 Mark. Am Meh markte No vr. D u Dezember
konnte ſich gleichfalls eine leichte Befeſtigung durchſetzen, ohne udaß ſich das Geſchäft jedoch belebt hätte. Hafer begegnet bei un en t 18.76
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webſtoffe
Bremer Terminnstiernngen für Baumwolle vom 2. November

geteilt von der Firma Schweinsberg u Schröder, Halle Notierr
Bremer Vereins für Terminhandel in Baumwolle nord amerikaniſchewolle, Baſis middlings nichts unter low ben nach den
Vereins Preis für ein engttſches Pfund (1b in Tollarcents neſſg
21 11. 1 uhr: J nun 21,1 8. ei, G. Wörz 21 1421,12 G. Ju i 2 21. G. Oltober W b B., 20.42 Dez. 91 r
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Vormonat zeigten und die Spetulation infolge dieſer Ent
täuſchung ſtärker mit Abgaben hervortrat. Gleichzeitig lag aus
der Provinz wieder einiges Angebot vor, während es an Kauf
intereſſe ſo gut wie ganz fehlte. Auch innenpolitiſche Be
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nätsgeld beſtehen. Bei Börſenbeginn tauchten ſogar Ver-
ſionen auf, wonach mit einer bevorſtehenden Privatdiskont-
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